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«Die Finanzen im Lot zu halten, 
ist eine Kunst. Gut, dass 
Christian Jenny ein Künstler ist.»
Peter Fanconi, Unternehmer

«Die Finanzen im Lot zu halten, 
ist eine Kunst. Gut, dass 
Christian Jenny ein Künstler ist.»
Peter Fanconi, Unternehmer
Stamparia Strada Il museum Stamparia  
Strada muossa ingon co cha differentas  
invenziuns influenzeschan la comunicaziun 
tanter ils umans. Ils interessats pon provar 
da scriver culla penna d’ocha. Pagina 7
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Klang der Kirchen Alle kennen sie. Alle  
hören sie. Doch woher kommen sie?  
Und wie und wo wurden sie hergestellt? 
Die Geschichte der Kirchenglocken in  
Südbünden. Seite 9
10.05.22   09:0210.05.22   09:02
Ausgelaugtes Personal in der GastronomieInserateschaltung: 31.05.2022
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Design: Pikka GmbH, Lutherstrasse 34, CH-8004 Zürich, 
info@pikka.com, +41 43 552 40 60

Kunde: Christian Jenny, jenny@amt-fuer-ideen.ch, +41 44 383 44 55

Grösse: 90x30mm
Aufgrund der Verhandlungen zum 
L-GAV, der zum letzten Mal für 
den Zeitraum von 2017 bis 2020 
ratifiziert und coronabedingt um 
zwei Jahre verlängert wurde,  
hat die Unia ein Manifest für 
bessere Arbeitsbedingungen im 
Gast gewerbe lanciert. 

BETTINA GUGGER

Für viele Arbeitnehmende in der Gas-
tronomie hat die Corona-Krise die Ar-
beitsbedingungen noch verschärft: 
Lohnkürzungen infolge von Kurz-
arbeit, kräftezehrende Arbeitstage auf-
grund von Personalmangel und wenig 
Wertschätzung nagen an den Beschäf-
tigten, so das Unia-Manifest. 

Christoph Schlatter, Direktor der 
Laudinella Hotel Group und Präsident 
des Hoteliervereins St.  Moritz, findet 
die Diskussion über die Arbeits-
bedingungen im Gastgewerbe etwas 
realitätsfremd. Er selbst hat im Laufe 
seiner Karriere alle Hierarchiestufen 
durchschritten, vom Abwäscher im el-
terlichen Betrieb bis zum Restau rant -
manager. Noch heute helfe er beim 
Abräumen oder poliere Gläser, so 
Schlatter. Die Gastro leide aber auch 
unter einem Imageproblem. «Es gibt 
wenig Berufe, die so abwechslungs-
reich sind wie unsere. In wenigen 
Branchen sind die Weiterentwick-
lungsmöglichkeiten so ausgeprägt wie 
in der Gastronomie», so der Hotelier. 
«Wir können das Bett aber nicht wei-
cher machen, als es ist. Ein Hotel funk-
ioniert 24/7, 365 Tage im Jahr. Wir 
erden also immer Nachtportiers 
rauchen.»
Die Laudinella Hotel Group tut 

uch einiges für ihre Angestellten. 
iese kommen in den Genuss einer 
antine mit eigenem Koch. Durch ei-
e Lounge, diverse Vergünstigungen 
nd Investitionen in Mitarbeiterun -
 

erkünfte drückt die Hotel Group 
hren Mitarbeitenden ihre Wertschät-
ung aus. Sie bietet Weiterbildungs-

öglichkeiten: 30 Prozent des Kaders 
abe in einfachen Positionen an-
efangen, so Schlatter. Auch versucht 
ie Hotel Group, Bedürfnisse bei der 
estaltung der Dienstzeiten zu be-

ücksichtigen. 
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Foto: Federico Sette
ie meisten Angestellten sind in Jah-
esanstellung: Sie geben vier Monate 
ang vollen Einsatz, dafür kompen -
ieren sie die Überstunden im Laufe 
es Jahres. 
Der Lohnanteil der Hotel Group 

iegt bei überdurchschnittlichen 42 
rozent. Sollte die Lohndiskussion 
ommen, müsse man sich fragen, ob 
die Kunden bereit wären, 30 Prozent 
mehr zu bezahlen – oder das ame-
rikanische System zu stützen, wo Ser-
vice Charge separat abgerechnet wer-
de, so Schlatter. Der Mindestlohn 
beträgt laut L-GAV für ungelernte Ar-
beitskräfte 3477 Franken. Nach einer 
dreijährigen Berufserfahrung sind es 
4203 Franken.  Seite 3
ie Verbesserung der Löhne ist nur eine von elf Forderungen, welche die Erstunterzeichnenden des Unia-Manifestes «Wir wollen in Würde leben» im Hinblick auf  
erhandlungen über die GAV-Erneuerung an die Arbeitgeberverbände stellen.   Foto: Shutterstock/RossHelen
Ün cudesch da 
’identità engiadinaisa
Litteratura Cura s’esa ün’Engiadinaisa 
o ün Engiadinais? Che tocca pro l’esser 
Engiadinaisa o Engiadinais e che caracte-
risescha insomma il spiert engiadinais? 
Cun lur nouv cudesch «Spiert engiadi-
nais/Engadinergeist» s’han dedichats la 
schurnalista ed autura Fadrina Hofmann 
ed il fotograf Mayk Wendt da Scuol a 
quella dumonda e s’han miss a la tscher-
cha da l’identità engiadinaisa. Els han 
purtretà a trenta persunalitats a travers 
tuot la populaziun da l’Engiadina – da 
Martina fin Segl, dal pilot fin pro la si- 
gnuna. (fmr/ane) Pagina 6
Impitschnir a Ramosch 
s-chaffir a Tschlin
Valsot Il cumün da Valsot reveda, sco 
pretais da la ledscha superiura, sia plani-
saziun cumünala. La situaziun as pre-
schainta a Ramosch oter co a Tschlin: 
Illa prüma fracziun sto il cumün impit-
schnir la zona da fabrica. Sco cha’l capo 
Victor Peer declera, fa il cumün quai cun 
tour oura las parcellas na surfabrich-
ablas. La fracziun Tschlin invezza nun 
ha plü ingüna zona da fabrica. Perquai 
propuona il cumün al Chantun da 
s-chaffir üna da quellas zonas eir a 
Tschlin. Ün ulteriur problem a Valsot 
sun las plazzas da parcar. Oter co in 
tschellas fracziuns da Valsot sun a Ra-
mosch las plazzas da parcar publicas fich 
s-charsas. Il cumün es uossa landervia a 
tscherchar soluziuns per pudair metter a 
disposiziun a Ramosch plazzas da parcar 
per indigens in cumün svessa e na a la 
periferia da quel. (fmr/fa) Pagina 7
Origen setzt Fokus 
auf das Thema Raum

raubünden Das Kulturfestival Origen 

ührt diesen Sommer mit der grossen 
elle an. Gleich 350 Anlässe stehen 

nsgesamt auf dem Programm. Tanz -
roduktionen, Musiktheaterabende, 
ommedia-Aufführungen, Konzerte, 

ührungen und Vorträge werden zwi-
chen Mitte Juni und Mitte August 
tattfinden. Das zentrale Thema in 
iesem Sommer ist der Raum und die 
ransformation desselben. Nach coro-
abedingten Einschränkungen zieht 
as Festival auch wieder weite Kreise 
nd ist besonders auch im Engadin prä-

ent: Im Julierturm sind fünf Urauffüh -
ungen von namhaften Tanzchoreo -
raphen geplant, in der St. Moritzer 
eithalle wird Georg Friedrich Händels 
ratorium «Solomon» aufgeführt und 
ie Commedia-Truppe wird auftreten. 

mcj)  Seite 5
Erste Testphase  
mit Bravour bestanden
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Celerina/Schla

Clameda dals pros
A partir dals 1. gün 2022 vela la
pros. Zieva quista data es que s
umauns ed impustüt eir per bes
chasaunas dad ir süls pros da fa

In cas da surpassamaints vegna
culpablas resp. respunsablas ch
l’art. 17/1 da l’ordinaziun da pu
vschinauncha da Schlarigna cun
100.- francs.

Vschinauncha da Schlarigna

31 meg 2022

St. Moritz

Fakultatives Referendum
betreffend Genehmigung
Jahresrechnung 2021
Anlässlich seiner Sitzung vom 28. April 2022
hat der Gemeinderat die Jahresrechnung 2021
der Gemeinde genehmigt. Gemäss Art. 14 Abs.
1 Ziff. 2 der Gemeindeverfassung untersteht die
Genehmigung der Jahresrechnung dem
fakultativen Referendum.

Datum der Veröffentlichung: 1. Juni 2022
Ablauf der Referendumsfrist: 1. Juli 2022

Den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern wird
die Jahresrechnung per Post zugestellt.

Gemeindevorstand

St. Moritz, 1. Juni 2022

St. Moritz

Belagsarbeiten ab Via Dimlej 12
Ab Dienstag 7. Juni 2022 werden diverse
Unterhaltsarbeiten an den Strassenbelägen
ausgeführt.
Aufgrund der engen Verhältnisse muss während
der Vorbereitungs- und Abschlussarbeiten mit
längeren Wartezeiten gerechnet werden.
Für den Einbau der Beläge muss die Strasse
am 6. Juni, 7. Juni und 8. Juni 2022
abschnittsweise jeweils von 8.00 bis 17.00 Uhr
gesperrt werden. Bei Regen verschiebt sich die
Sperre jeweils um einen Tag.
Für die betroffenen Anwohner wird eine
Umfahrung für Personenfahrzeuge signalisiert.
Zufahrt über die Seepromenade, Ausfahrt über
die Strasse Stazersee – Celerina. Wir bitten um
eine rücksichtsvolle Fahrweise.

Wir danken für die Kenntnisnahme und Ihr
Verständnis.

Bauamt und Gemeindepolizei St. Moritz

St. Moritz/ 30. Mai 2022

am 13. Juni, 14. Juni und 15. Juni 2022
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Pontresina

Arbeiten an Werkleitungen im
oberen Bereich der Via Giarsun
Der Um- und Neubau auf Parzelle 1947
(ehemals Pension Hauser) muss neu an die
Werkleitungen der Gemeinde angeschlossen
werden. Hierzu sind umfangreiche
Grabenarbeiten durchzuführen, welche die
Sperrung der Via Giarsun im Baustellenbereich
notwendig machen.
Die Bauarbeiten dauern voraussichtlich vom 
6. bis 24. Juni 2022.
Die Zufahrten und Zugänge zu den einzelnen
Liegenschaften entlang der Via Giarsun sind
gewährleistet. Der Baustellenbereich bleibt für
Fussgänger passierbar.
Die Kirche Sta. Maria und der Friedhof sind in
der besagten Zeit über die Via Cruscheda
erreichbar.
Beteiligte Unternehmen:
Baumeisterarbeiten:
Seiler AG, Hoch- und Tiefbau
Via da Bernina 26
7504 Pontresina
Sanitärarbeiten:
engatech AG
Via Cruscheda 29
7504 Pontresina
Bauleitung:
Schwab Bauleitungen
Via da Mulin 26
7504 Pontresina, Tel. 081 842 74 34
Die Bauleitung bittet um Ihr Verständnis und
wird sich bemühen, die Unnannehmlichkeiten
möglichst gering zu halten.

Gemeinde Pontresina

Pontresina, 31. Mai 2022

Celerina/Schla

Wiesenruf
Ab 1. Juni 2022 ergeht der Wies
diesem Datum ist das Befahren 
der Heuwiesen für Menschen so
insbesondere auch für Haustiere

Bei Übertretungen werden die fe
die verantwortlichen Personen n
der Polizeiordnung der Gemeind
Fr. 100.- gebüsst.

Gemeinde Celerina/Schlarigna

31. Mai 2022
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20 000 Franken für Freskenrestaurierung
Generalanzeiger für das Engadin 
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Im Internet: www.engadinerpost.ch
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Redaktion Scuol: 
Tel. 081 861 60 60, postaladina@engadinerpost.ch 
Bagnera 198, 7550 Scuol
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üstair Am letzten Wochenende hat 
ich eine grössere Delegation des Lions 
lubs Zimmerberg in Müstair mit den 
ions-Freunden des LC Val Müstair ge-
roffen. Nach der Besichtigung der Res-
aurierungsarbeiten der Fresken in der 
losterkirche St.  Johann in Müstair 
urde dem Kloster ein weiteres Mal ein 

check von diesmal 20 000 Franken 
bergeben. Die Klosterfrauen be-
rigna
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enruf. Nach
und Betreten
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 verboten.

hlbaren bzw.
ach Art. 17/1
e Celerina mit
ankten sich mit einem Gruss aus der 
üche und einem reichhaltigen Um-

runk im Nordhof. Seit nunmehr 38 
ahren arbeiten die beiden in einer so-
enannten Jumelage verbundenen Li-
ns Clubs Val Müstair und Zimmerberg 
ng zusammen. Sie realisieren alljähr-
ich eine Weihnachtskartenaktion. Su-
ets sind jeweils Reproduktionen von 
nterpretationen einzelner Fresken des 
www
begabten Arztes und Malers Rolf Gass-
mann. Der Reinertrag dieser Wohltätig-
keitsaktion ist bestimmt für die Unter-
stützung der Finanzierung der 
umfangreichen Restaurierungsarbei -
ten. Zur Freude der beiden Serviceclubs 
kamen im Verlauf der Jahre mit dieser 
nachhaltigen Tätigkeit inklusive der 
Subventionen über eine Million Fran-
ken zusammen.  (Einges.)
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D
ie FDP dankt

Bei den Regierungsrats- und Grossrats-
wahlen durfte die FDP Oberengadin/
Bregaglia mit einem Wähleranteil von 
rund einem Drittel eine grosse Unter-
stützung in unserer Region erfahren. Im 
Wahlkreis Bergell wurden der bisherige 
Maurizio Michael und im Wahlkreis 
Oberengadin die bisherigen Grossräte 
Michael Pfäffli und Markus Berweger ge-
wählt. Ein ausgezeichnetes Wahler geb -
nis erzielte unser Regierungsratskandi -
dat Martin Bühler. Der Vorstand der FDP 
Oberengadin Bregaglia dankt allen Kan-
didierenden für ihre Bereitschaft, sich 
für eine demokratische Ausmachung 
einzusetzen, klare politische Standpunk-
te einzunehmen und zu vertreten. Wir 
wünschen allen Gewählten viel Freude 
an ihrer politischen Tätigkeit und wün-
schen uns, dass sie es verstehen werden, 
die Anliegen unserer Region in Chur mit 
Nachdruck zu vertreten.  Der Vorstand 
 der FDP  Oberengadin/Bregaglia
Christian Jenny ist für die St. Moritzer da

cheinbar ist es im derzeitigen St. Mo-
itzer Wahlkampf notwendig, den 
egner zu verunglimpfen und ihm 

rosses Versagen anzudichten. Chris-
ian Jott Jenny wird dabei als wahrer 
ichtsnutz dargestellt, der sich nicht 

insetzt, sein Amt nicht ernst nimmt 
nd an allem schuld ist, was St. Moritz 

n den letzten Jahren nicht zustande 
ebracht hat. Ihm das Scheitern der 
ishalle anzulasten, an der sich un-
ählige Politiker aus vielen Ge-

einden seit Jahrzehnten die Zähne 
usgebissen haben, greift nun de-
initiv zu kurz. Meine Erfahrung ist ei-
e ganz andere: Die Klinik Gut hat seit 
0 Jahren für einen Standort der neu-
n Klinik gerungen. Nachdem der 
tandort Serletta trotz erfolgreicher 
olksabstimmung durch langjährige 
insprachen verunmöglicht wurde, 
onnten wir durch ein äusserst effi-
ientes Quartierplan- und Bewilli -
ungsverfahren von nur 15 Monaten, 
rotz einer erneuten Einsprache, an-
angs April den Spatenstich der neuen 
linik Gut feiern. Dies haben wir 
hristian Jott Jenny und seinem Team 

u verdanken. Mit seiner zielge-
ichteten Handlungsweise und kom-

unikativen Fähigkeiten konnte er al-
e Nachbarn und Beteiligte abholen 
und damit viele Stolpersteine und Pro-
bleme überwinden. Er war dabei für 
uns und unsere Bedürfnisse immer er-
reichbar. Er hat damit für die St. Morit-
zer Bevölkerung und die Gäste in kur-
zer Zeit einen grossen Meilenstein 
erreicht, den andere zuvor nicht zu-
stande gebracht haben.

Ich meine, wir können uns glücklich 
schätzen, einen humorvollen und lö-
sungsorientierten Gemeindepräsiden -
ten wie ihn zu haben, der unser lebens-
wertes Dorf immer und überall vertritt. 
Er hat unser Vertrauen und die Chance 
für eine weitere Legislaturperiode sicher 
verdient. Adi Urfer, Champfèr
Leserforum
RhB-Extrazug kann die Verbindung gewährleisten 

as Studium des Artikels auf der Front-

eite der EP vom 21. Mai («Im WEF liegt 
in noch ungehobenes Potential») löste 
ei mir ungläubiges Kopfschütteln aus. 
s wird die aus Sicherheitsgründen ver-
rdnete Sperrung der Flüelapassstrasse 
ährend der Durchführung des WEF 
eklagt. Dieser Umstand schränke die 
utzung des Regionalflughafens Same-
an für Teilnehmende des WEF ein. Die 
nfrage der Engadin Airport AG, einen 
trassenkonvoi für anreisende Staats-
berhäupter über die Flüelapassstrasse 
u bewilligen, wurde von der Kantons-
olizei abschlägig beantwortet. Folg-

ich werden alle möglichen Umfah -
ungsrouten auf der Strasse mit 
ntsprechenden Umwegen aufgelistet.

Der Kanton Graubünden kann sich 
lücklich schätzen, über eine äusserst 

eistungsfähige, moderne und zuver-
lässige «Staatsbahn» zu verfügen, un-
sere RhB. Ein als Extrazug verkeh -
render Shuttle Samedan – Filisur – 
Davos Platz kann die Verbindung der 
beiden Orte in 70 Minuten gewähr-
leisten. Dies auf einem attraktiven 
Streckenabschnitt, sicher und komfor-
tabel. Die Teilnehmenden können am 
Flugplatz abgeholt und an den Bahn-
hof in Samedan geführt werden. Ab 
Taxistandplatz am Bahnhof bis Perron 
Gleis 1 sind es geschätzte 50 Meter zu 
Fuss, dies ohne Benützung einer Un-
terführung. Der Gepäckumlad und 
-transport kann organisiert werden. In 
Davos Platz und Davos Dorf werden 
die Gäste direkt am Gleis 1 abgeholt 
und in ihre Unterkunft gebracht. 
Auch hier ohne Fussmarsch durch ei-
ne Unterführung. Bei der «kleinen» 
Schwester der RhB werden seit Jahr-
zehnten VIP-Gäste in Extrazügen be-
fördert. Des Weiteren besteht ganzjäh-
rig die Möglichkeit, Autos durch den 
Vereina-Tunnel zu transportieren. 
Dieses Angebot kann auch von dunk-
len Limousinen mit verspiegelten 
Scheiben in Anspruch genommen 
werden. Wenn die Einwohner von Sa-
medan, Bever und Celerina die Belas-
tungen durch zusätzliche Starts und 
Landungen während des WEF tolerie-
ren sollen, könnte wenigstens der 
Transport der Teilnehmenden an den 
Austragungsort des WEF modern, um-
weltfreundlich und faszinierend an-
ders organisiert werden. Dies erfordert 
eine Absprache zwischen den Sicher-
heitsorganisationen, dem Kanton und 
den Verantwortlichen der RhB. Viel-
leicht für das nächste WEF?

 Marcel Fischer, Samedan
 Wo geht’s  
zum Bahnhof?
ls Gast suche ich den Bahnhof, laufe 
m Eingang beim schönen Serletta-
arkhaus vorbei, via Trottoir mit Umwe-
en zum Bahnhof. Keine Beschrif tung 

st am Eingang zur Rolltreppe ersicht-
ich, die unseren Gästen den Weg 
urch’s Parkhaus zum Bahnhof sig-
alisiert. Vor dem Parkhauseingang 

teht aber eine riesige Tafel, die im Mi-
utentakt alle Sehenswürdigkeiten etc. 
nzeigt. Auf dieser Tafel findet er viel-
eicht den Bahnhof, bis dann ist der Zug 
bgefahren. Mario Pasini, St. Moritz
Wahlforum
Die Mehrheit der FDP-Fraktion wählt Jenny

a, wir werden am 12. Juni Christian 
enny wählen, nicht weil wir ihm Treu 
nd Gehorsam geschworen haben, 
ondern weil wir ihn und seine Arbeits-
eise in den letzten dreieinhalb Jahren 

ennen- und schätzen gelernt haben. 
ls Newcomer im Polit-Business war 
ie Zusammenarbeit am Anfang nicht 
anz einfach und unsere Vorbehalte 
hm gegenüber relativ gross. 

In der Zwischenzeit hat er bewiesen, 
ass er sich intelligent, wertschät -
end, kreativ, humorvoll und vor al-
em mit enormer Energie und Herz-
lut für die Anliegen von St. Moritz 
insetzt. Er hat, um nur ein paar Bei-
piele zu nennen, das Projekt Reithalle 
orangetrieben, sich für die verbes-
erte Zusammenarbeit in der Region 
tarkgemacht und bringt als begna -
eter Kommunikator und durch sein 
normes Netzwerk immer wieder die 
erschiedensten Persönlichkeiten 
nach St. Moritz, oft auch als Neu-
zuzüger und damit auch als neue 
Steuerzahler. Dies wiederum hat ei-
nen direkten Einfluss auf unsere sehr 
positive finanzielle Situation in der 
Gemeinde. Obwohl er sofort bestätigt, 
dass er nur wenig mit dem positiven fi-
nanziellen Ergebnis zu tun hat, ist er 
als Finanzchef und als Unternehmer 
darauf bedacht, dass alle Verantwortli-
chen sich mit der nötigen Ausgaben-
disziplin an die Budgetvorgaben hal-
ten. 

Christian Jenny ist unkonventionell 
im Stil, aber erfolgreich in der Sache. 
Er ist gut für St. Moritz, und aus dieser 
Überzeugung wählen wir ihn für wei-
tere vier Jahre ins Gemeindeprä si -
dium. 
 Gemeinderäte FDP: Prisca Anand,
  Markus Berweger, Christoph
  Schlatter, Curdin Schmidt, Toni 
 Milicevic und Ramiro Pedretti
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Das Gastgewerbe zählt mit rund 
230 000 Arbeitnehmenden in  
31 000 Betrieben zu den grössten 
Branchen in der Schweiz.  
Die Pandemie machte den  
Fachkräftemangel deutlich,  
zudem fordern die Mitarbeitenden 
bessere Arbeitsbedingungen.

BETTINA GUGGER

Der aktuelle L-GAV regelt die Arbeits-
bedingungen und Löhne im Gast-
gewerbe und wurde zum letzten Mal für 
den Zeitraum 2017 bis 2020 ratifiziert – 
und aufgrund der Corona-Krise um 
zwei Jahre verlängert, so Philipp Zim-
mermann, Mediensprecher der Unia. 
Nun stehen neue Verhandlungen zwi-
schen den Vertragspartnern an. Auf Ar-
beitgeberseite sind dies GastroSuisse, 
HotellerieSuisse und Swiss Catering As-
sociation (SCA). Die Arbeitnehmerseite 
wird durch die Unia, Syna und die Ho-
tel & Gastro Union vertreten. 

Der Geschäftsbericht der Aufsichts-
kommission für den L-GAV des Gast-
gewerbes vom Jahr 2019 vermeldet  
lediglich 226 Bussen wegen wiederhol-
ter Verletzung des L-GAV bei 5000 
Kontrollen. Werden eine oder mehrere 
Vertragsbestimmungen nicht einge-
halten, wird eine Verwarnung aus-
gesprochen, die eine Nachkontrolle 
im Betrieb nach sich zieht. Wieder-
holte Verstösse und Verstösse gegen 
die Arbeitszeiterfassung haben eine 
Konventionalstrafe zur Folge. 670 
Kontrollen wurden aufgrund von Kla-
gen durchgeführt. Der L-GAV erweist 
sich somit als ein wirksames Instru-
ment, das für faire und zeitgemässe 
Rahmenbedingungen im Gastgewerbe 
sorgt. Allerdings sind laut Geschäfts-
ericht der Aufsichtskommission für 
en L-GAV nur 17 Prozent der Ar-
eitnehmenden durch eine Gewerk-
chaft oder die Hotel & Gastro Union 
uristisch abgesichert. 

iefe Löhne – hohe Belastung
ichtsdestotrotz sind die Arbeits-
edingungen im Gastgewerbe mit ei-
em Mindestlohn von 3477 Franken, 
hne Berufsausbildung, bei einer 42 
tunden-Woche und unregelmässigen 
rbeitszeiten gemäss L-GAV alles an-
ere als rosig. Nach einer dreijährigen 
erufslehre verdient jemand im Gast-
ewerbe 4203 Franken. Die Pandemie 
at für viele Arbeitnehmende im Gast-
ewerbe die Situation noch verschärft; 
ohnkürzungen infolge der Kurzar beit, 
uslaugende Arbeitstage aufgrund von 
ersonalmangel und wenig Wertschät-
ung nagen an den Beschäfti gten. 

Die Verbesserung der Löhne ist nur 
ine von elf Forderungen, welche die 
rstunterzeichnenden des Unia-Mani-

ests «Wir wollen in Würde leben» im 
inblick auf Verhandlungen über die 
AV-Erneuerung an die Arbeitgeber-
erbände stellen. 

Künftig soll auch die Berufserfah -
ung bei der Entlohnung berück-
ichtigt werden. Ein Ende der Arbeit 
uf Abruf, eine Arbeitsplanung drei 

ochen im Voraus und schriftliche 
onsultation bei Änderungen, Bezah-

ung aller geplanter Stunden, Recht 
uf Nichterreichbarkeit und Mass-
ahmen gegen alle Formen der Beläs-

igung sind weitere Forderungen. Ge-
äss Zimmermann widerspiegele das 
anifest die Zustände, die in ju-

istischen Einzelberatungen der Unia 
ngesprochen werden. Bei Kontrollen 
ielen immer wieder Mängel bei der 
rbeitszeiterfassung auf, Überstunden 
ürden nicht ausgewiesen. «Beklagt 
ird das Nichtrespektieren des Privat-
ebens, das infolge von Krankheits-
ällen von Kolleginnen und Kollegen 
in spontanes Einspringen erfordert», 
o Zimmer mann. Ein Dauerbrenner 
ei auch die sexuelle Belästigung 
urch Chefs und Gäste aufgrund der 
xponiertheit der Mitarbeitenden, 
uch sei das Abhängigkeitsverhältnis 
wischen Chefs und Angestellten im 
astgewerbe besonders hoch, was die 
ranche anfällig mache für Übergriffe. 

astroSuisse blockiert 
aut Mauro Moretto, Gastgewerbe-Ver-
ntwortlicher der Unia, blockiert im 

oment GastroSuisse die Verhand-
ungen. Der Verband fürchte, dass die 

indestlöhne, welche bereits in gewis-
en Kantonen wie Genf, Neuchâtel, Ju-
a, Basel-Stadt und dem Tessin gelten, 
en L-GAV übersteuern. Mit dem 
-GAV hätten die Mindestlöhne in ge-
issen Kantonen allerdings nichts zu 

un, diese seien Sache der Parlamente 
nd der Stimmbevölkerung, so Moret-

o. In diesem Sinne stosse das Manifest 
ber auch auf den Goodwill der Bevöl-
erung. Die Beschäftigen im Gast-
ewerbe sollen von ihrem Lohn leben 
önnen, so das Credo. 

Marc Tischhauser, Geschäftsführer 
on GastroGraubünden, kann sich zu 
en laufenden Verhandlungen nicht 
ussern. Er hält aber fest, dass Corona 
en Fachkräftemangel – unter anderem 
ufgrund des demografischen Wandels 
 an die Oberfläche gespült habe: «Vie-
e Betriebe haben durch eine Reduktion 
er Sitzplätze und eine Verschlankung 
er Karte auf die aktuellen Herausforde-
ungen reagiert.» Die Betriebe kämen 
llerdings nicht umhin, sich als Arbeit-
eber attraktiver zu machen.

Für den Kanton Graubünden über-
rüfe GastroGraubünden ausserdem 

ahresarbeitszeitmodelle, um den Pro-
lemen der Saisonalität, die sowohl für 
rbeitgeber wie auch für Arbeitneh-
ende belastend seien, zu begegnen. 

ischhauser verweist auch auf neue Ar-
eitsmodelle wie die Vier-Tage-Woche, 
ie aktuell im Hotel Adula in Flims ge-

estet werde. Das Hotel Revier in Len-
erheide setze hingegen auf Abwechs-
ung bei der Arbeitsgestaltung. Es stelle 
eine Spezialisten mehr ein – im Revier 
achen alle Mitarbeitende alles. 
Kreativität sei also gefragt, umso 
ehr die junge Generation im traditio-

ell hierarchisch geprägten Gast-
ewerbe mehr Mitspracherecht fordere 
nd die Prozesse aktiv mitgestalten 
öchte, so Tischhauser. 

nvestition in Mitarbeitende
hristoph Schlatter, Direktor der Lau-
inella Hotel Group und Präsident des 
oteliervereins St. Moritz, empfindet 
ie Diskussion über die Arbeitsbedin -
ungen im Gastgewerbe als etwas ent-
ückt, wie er sagt. «Um in der Hotellerie 
arriere machen zu können, muss man 

n den allermeisten Fällen alle Stufen 
urchlaufen.» Als Jugendlicher ver-
iente Schlatter sein Geld als Ab-
äscher im Familienbetrieb. Während 

eines Studiums der Politik arbeitete er 
ls Koch, um sein Studentengeld auf-
ubessern. Seine ersten Management-
rfahrungen sammelte er als Res-
aurantmanager oder am Front Desk. 
Hoteliers sind somit nicht im Elfen-
einturm. Sie wissen, welche Arbeits-
onditionen die Basis hat. Wir sind 
ittendrin, täglich. Noch heute polie-

e ich Gläser oder helfe beim Ab-
äumen», so der Hotelier. 

Die Laudinella Hotel Group in-
estiert auch in die Zufriedenheit ihrer 
itarbeitenden. Durch eine Kantine 
it eigenem Koch, der frisch kocht, ein 
itarbeiter-Gym, eine Lounge, diverse 

ergünstigungen, Investitionen in Mit-
rbeiterunterkünfte und Weiterbil -
dungsmöglichkeiten drückt sie ihren 
Mitarbeitenden ihre Wertschätzung 
aus. Auch versucht die Hotel Group, 
Bedürfnisse bei der Gestaltung der 
Dienstzeiten zu berücksichtigen. 

Sicherheit durch Jahresstellen
Die meisten Angestellten sind in Jah-
resanstellung, das heisst, in einer Sai-
sondestination, vier Monate lang 
«Vollgas geben», wie Schlatter sagt. 
Die Überstunden werden während 
des laufenden Jahres kompensiert. 
Ausserdem liege der Lohnanteil der 
Hotel Group bei 42 Prozent – das 
Branchenmittel betrage 35 Prozent. 
Die Profitmarge schrumpfe so dras-
tisch. «Sollte die Lohndiskussion 
kommen, muss man sich fragen, ob 
die Kunden bereit wären, 30 Prozent 
mehr zu bezahlen – oder das ame-
rikanische System zu stützen, wo Ser-
vice Charge separat abgerechnet wird 
und zusätzlich auf den Preis erhoben 
wird», so Schlatter. 

Durchschnittlich bleiben die Mit-
arbeitenden fünf Jahre in einem der Be-
triebe der Laudinella Hotel Group.

Auch das Hotel Bellaval in Scuol 
konnte seine Belegschaft vom vorigen 
Jahr bis auf eine Person behalten. Man 
pflege ein freundschaftliches Ver-
hältnis zu seinen Angestellten und be-
zahle überdurchschnittliche Löhne, 
so Gastgeberin Susann Schulze. Auch 
das Bellaval beschäftigt seine Mitar -
beitenden in Jahresanstellung. Zu Per-
sonalengpässen aufgrund von Krank-
heit sei es in der Saison 2021/2022 nur 
während fünf bis sechs Tagen ge-
kommen. 

Die Beschäftigten im Gastgewerbe 
haben also gute Chancen, dass ihre 
Anliegen ernst genommen werden 
und ihre täglichen Bemühungen von 
attrak tiven Arbeitgebern honoriert 
werden. 
Ein Ende der Arbeit auf Abruf, Arbeitsplanung drei Wochen im Voraus, schriftliche Konsultation bei Änderungen und das Recht auf Nichterreichbarkeit sind nur einige der elf Forderungen des  
Unia-Manifestes.      Foto: Shutterstock/Luis Molinero



M
ar

tin
Binkert

für St. Mo

rit
z100%

• Für alle in St. Moritz
• Für bezahlbaren Wohnraum
• Für nachhaltigen Tourismus
• Für Schule und Bildung
• Für motivierte Mitarbeiter

Vorwärts mit 
Martin Binkert
als Gemeindepräsident
12. Juni 2022

Der Mann für die aktuellen Herausforderungen 

CHRISTIAN JENNY 
Gemeindepräsident

Zukunftsorientierte St. Moritzerinnen und St. Moritzer

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 6. – Mittwoch 12.1.

Do-So  15.30  D  ab 12/10J 
Spider-Man: No way home
Do/Sa 18  Fr/So  20.30 D ab 12/10J Prem
Klammer
Do/Sa 20.30  Fr/So  18 D ab 12/10J Prem
The 355
Mo  17.30 D Di 20.30 E/df   ab 12/10J
House of Gucci
Mo 20.30  D  ab 14/12J
Bond: No time to die
Di 17.30  Sa 10.30  E/df   ab 14/12J
The last Bus
Mi 15.30      D  ab 12/10J 
Der Wolf und der Löwe
Mi 17.30 E/df   ab 12/10J 
West Side Story
Mi  20.30 D ab 14/12J
Matrix 4
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

 

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 27.1. – Mittwoch 2.2.

Do/Sa 18  Fr/So 20.30  D ab 12/10J 
Licorice Pizza
Do/Sa 20.30 E/df ab 12/10J
Spencer
Fr-So  16 Di  14.30  D  ab 6/4J 
Sing 2
Fr/So/Mo 18 Mi  20.30  Sp/df ab 14/12J
Madres paralelas
Mo 13.30  Mi 15.30  D ab 6/4J
Der Wolf und der Löwe
Mo   15.30  Di  20.30  D   ab 12/10J
Spider-Man
Mo  20.30 Mi 17.30  D   ab 12/10J  
House of Gucci
Di   16.30  E/df   ab 12/10J  
The last Bus
Di   18  D   ab 12/10J  Premiere
Wunderschön
Mi 14 D ab 6/4J Premiere
Around the world in 80 days
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

 

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Freitag, 3. - Montag, 6. Juni

16  D ab 6/4J
Immenhof
Fr/So  18  D ab 12/10J
Leand. Haussmanns Stasikomödie
20.30  D ab 12/10J
Top Gun: Maverick
Sa/Mo  18  D ab 6/4J  
Adolf Muschg - Der Andere
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

 

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota

Stärken wir den Bergwald gemeinsam!
www.bergwaldprojekt.ch
Spenden: CH15 0900 0000 7000 2656 6

Die Plattform der Engadiner.

Abo wählen

Pfl ichtfelder ausfüllen 
und Registrieren

Ihr Abo wird 
freigeschaltet

Login mit E-Mail-Adresse 
und persönlichem 

Passwort

Viel Spass 
beim Lesen!

Pfl ichtfelder ausfüllen 

Ihr Abo wird 

Viel Spass 
Login mit E-Mail-Adresse 

Abo wählen

Lokal informiert
Sie möchten mitreden – wir haben die News 
aus der Region! Dreimal wöchentlich, von 
den wichtigsten Kurznews aus Ihrer Gemeinde 
bis zum Hintergrundartikel aus der Region. 
Lernen Sie uns kennen!

QR-Code scannen oder via
www.engadinerpost.ch/abo 

www.engadin.online

Die Zeitung der Engadiner.

Fotograf Daniel Brülisauer
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Der Elektrobus übertrifft alle Erwartungen
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Drei Monate lang war der  
vollelektrische Linienbus «MAN 
Lion’s City12E» diesen Winter 
auf dem Engadiner Strassennetz 
unterwegs. Mit Spannung  
wurde erwartet, wie sich dieses 
Pilotfahrzeug während seiner 
ersten Testphase in der Schweiz 
bewähren würde.

MARIE-CLAIRE JUR

Der erste in der Schweiz zugelassene 
elektrische Passagierbus der Herstel-
lerfirma MAN war von Mitte Februar 
bis Mitte Mai im Einsatz. Wie weit wür-
de der Passagierbus, der bis zu 60 Per-
sonen befördern kann, mit einer ein-
zigen Akku-Ladung fahren können? 
Wie würde sich der Fahrzeugantrieb auf 
Schnee und Eis bewähren, wie gut wür-
de er mit Steigungen klarkommen? Wie 
würden die Reaktionen von Busfahrern 
und Fahrgästen auf diesen Prototyp 
ausfallen, der im Rahmen einer Flotten-
aufrüstung eine zentrale Rolle spielen 
könnte?

Akkus mit sehr guter Reichweite
Andi Cortesi, Leiter der Engadin Bus 
AG, ist voll des Lobes: «Der Elektrobus 
hat bisher alle unsere Erwartungen er-
füllt, sie in mancher Hinsicht auch 
übertroffen». Punkten kann der MAN 
Lion›s City 12E bezüglich seiner Akku-
Leistung. Vom Hersteller wurde eine 
Reichweite von bis zu 270 Kilometern 
in Aussicht gestellt. «Diese Reichweite 
wurde während der Testphase deutlich 
d
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k
d
G
d
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t
D
w
l
n
g

C
s

bertroffen», sagt Cortesi. Mit anderen 
orten: Je nachdem, auf welcher Stre-

ke der Elektrobus im Einsatz war, 
onnte er auch ganze Tageseinsätze ab-
olvieren, bevor er zum Aufladen im 
usdepot in St. Moritz einen Halt ein-

egen musste. Gut schnitt das Fahrzeug 
uch bezüglich der Aufladezeit ab: Ma-
imal zehn Stunden braucht der im 
ach des Fahrzeugs integrierte Akku, 
m sich voll aufzuladen. Cortesi spricht 
on einem durch und durch zuver-
ässigen Bus, der aufgrund seines tiefen 
ärmpegels auch bei den Passagieren 
j
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nd den Chauffeuren gut ankommt. 
er Betriebsleiter stellt sein Fazit auf 
aten ab, die während der ganzen ers-

en Testphase auf einer Online-Platt-
orm von MAN erfasst wurden. In dieser 
ind auch die herkömmlichen Diesel-
ahrzeuge der Engadin Bus Flotte regis-
riert. Mit Angaben zum durchschnittli-
hen Treibstoff-/Akkuverbrauch, zur 
erbleibenden Reichweite eines jeden 

m Einsatz stehenden Busses, wo das 
ahrzeug gerade unterwegs ist und an-
eres mehr. Jede Menge Daten können 
ber diese digitale Plattform ausgelesen 
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nd verglichen werden. «Das ist für un-
ere künftige Fahrzeugbeschaffung 
ichtig», sagt Cortesi. Aufgrund der er-

assten Daten wird die Geschäftsleitung 
on Engadin Bus und Chur Bus auch 
ntscheiden, in welchem Umfang und 
ann das Transportunternehmen seine 

ahrzeugflotte auf schadstofffreie Busse 
mstellt. Diese Umrüstung wird kom-
en, aber noch nicht jetzt. Denn zuerst 
üssen weitere Erfahrungen mit dem 

MAN Lion›s City 12E» gesammelt wer-
en. Dieser ist derzeit in der Stadt Chur 

m Einsatz, wo andere Verhältnisse als 
im alpinen und winterlichen Engadin 
herrschen. Hier wird der Elektrobus be-
sonders auf sein «Stop-and-Go-Ver-
halten» getestet, aber auch auf seine 
Reichweite bei höheren Temperaturen 
(Air Conditioning). Der Personenbus 
wird aber von September 2022 bis April 
2023 nochmals im Engadin unterwegs 
sein.

Test mit E-Gelenkbus
Zur Engadin-Bus-Flotte gehören nicht 
nur sogenannte Solobusse, sondern 
auch die längeren Gelenkbusse. Auch 
ein vollständig elektrisch betriebener 
Gelenkbus soll deshalb im kom-
menden Oktober zum Einsatz kom-
men. Wieder werden alle möglichen 
Daten erhoben und ausgewertet. 
«Spannend wird es sein zu sehen, ob 
sich der Antrieb bewährt», sagt Cortesi. 
Denn dieser werde sich beim E-Gelenk-
bus bei der zweiten Achse befinden, 
und nicht hinter der dritten, um dem 
Fahrzeug beim Anfahren auf Schnee 
und Eis mehr Stabilität zu verleihen. 
«Wir hoffen deshalb, dass im Oktober 
schon mal Schnee auf den Engadiner 
Strassen liegt, um das Verhalten des 
Elektrobusses diesbezüglich zu testen.»

Die Testreihe mit den vollständig 
elektrisch betriebenen Solo- und Ge-
lenkbussen dauert bis Mai 2023. Erst 
dann können Entscheide bezüglich ei-
ner Flottenaufrüstung gefällt werden; 
diese haben auch finanzielle Kon-
sequenzen auf Engadin Bus und Chur 
Bus: Noch kostet ein Elektrobus wesent-
lich mehr als ein herkömmlicher Die-
selbus.
Der «MAN Lion›s City 12E» wird auch an der Veran-
staltung «Viva la Via» am 16. September 2022 in 
Pontresina präsentiert.
icht nur eine elegante Erscheinung, sondern auch ein vollwertiges Elektrofahrzeug: der Bus-Prototyp «MAN Lion’s 
ity 12E» unterwegs im Oberengadin.  Foto: Federico Sette
Origen gibt dem Thema Raum eine Bühne
 
 

Früher als sonst startet Origen in 
den Festivalsommer 2022. Viele 
Anlässe finden heuer im Engadin 
statt. Zu den diesjährigen Höhe-
punkten gehört die Aufführung 
des Oratoriums «Solomon» von 
Georg Friedrich Händel in der 
Reithalle von St. Moritz.

MARIE-CLAIRE JUR

In knapp zwei Wochen startet das Fes-
tival cultural Origen sein Sommerpro-
gramm, wohl das üppigste in seiner 
Geschichte. Wie sein Gründer und In-
tendant Giovanni Netzer gestern vor 
den Medien skizzierte, werden von 
Mitte Juni bis Mitte August 350 Ver-
anstaltungen stattfinden, haupt-
sächlich im Surses und im Ober-
engadin. Aber auch das Bergell und das 
Puschlav werden diesen Sommer be-
spielt. Das Spektrum der Anlässe ist 
gross und umfasst neben 28 Tanz-
aufführungen, elf Musiktheaterauffüh-
rungen, 38 Commedia-Auftritten und 
26 Konzerten sehr viele Führungen 
und Vorträge – die auch mit der Ent-
wicklung von Mulegns zu tun haben, 
das derzeit wegen der Zimmer -
sanierungen im Hotel Löwen, aber 
auch des Baus des Weissen Turms we-
gen eine einzige Baustelle ist.

Thema Raum
Die Produktionen in diesem Sommer 
kreisen um das Thema Raum im wei-
testen Sinne. Die Naturlandschaft oder 
der Innenraum kulturhistorisch be-
deutsamer Gebäude hatten schon im-
mer ihren Stellenwert bei Origen, doch 
jetzt bekommt dieses Thema eine 
noch tiefere und weitgreifendere Be-
eutung. Zum einen wird in Mulegns 
erzeit das Zukunftspotenzial eines 
leinen Dorfes ausgelotet, dies anhand 
er Wiederbelebung von historischen 
ebäuden wie dem Hotel Löwen. An-
ererseits entsteht dank dem Einsatz 
on 3D-Druck-Technologie ein 30 Me-
er hoher neuer Turm, der das kleine 
orf deutlich überragen wird. Was 
erden diese Transformationen aus-

ösen? Inwiefern können neue Raum-
utzungen zur Entwicklung beitra-
en?

Das Thema Raum inspiriert auch die 
horeographen. Gleich sieben unter-

chiedliche Tanzproduktionen, die 
etzt im Entstehen sind, werden in die-
em Sommer gegeben, fünf davon im 
ulierturm. Die «Raumideen» reichen 
om Universum bis zum menschlichen 
irn als kleinstem Kosmos ... Wie in 
en Vorjahren werden die neuen Tanz-
tücke von den namhaftesten Bühnen-
ünstlern aus der ganzen Welt kreiert.

ändels «Solomon» in der Reithalle
ach 2018 wird Origen diesen Sommer 
ieder die Reithalle in St. Moritz be-

pielen. Am 24., 25. und 26. Juni 
ommt es dort zu einem der Haupt-Acts 
es diesjährigen Festivals, der Auf-

ührung von Georg Friedrich Händels 
estlichem Oratorium «Solomon», das 
om Bau des Jerusalemer Tempels und 
er Pracht der Königin von Saba er-
ählt. Unter der Leitung von Clau 
cherrer werden das Origen Vocal-
nsemble und das Barockorchester 
oncerto Stella Matutina das Werk an 
iesem atmosphärisch aussergewöhnli-
hen, mit einer brillanten Akustik ge-
egneten Ort zur Aufführung bringen.

Gespannt darf man auch auf die 
ranz Schubert gewidmeten poetischen 
bende sein, die neben anderen Auf-

ührungsorten im St. Moritzer Hotel 
eine Victoria und im Pontresiner Ho-

el Kronenhof gegeben werden. Schu-
berts romantische «Deutsche Messe» 
sowie die Messe Villageoise von Fried-
rich von Flotow werden – ebenfalls vom 
Origen Männerensemble – zudem in 
Pontresina (Kirche San Niculò), Zuoz 
(Kirche San Luzi) und Bondo (Kirche 
San Martino) gesungen. Liebhaber und 
Liebhaberinnen des gregorianischen 
Gesangs können am 22. und 23. Juli 
die Komplet und die Laudes in der 
Pontresiner Kirche Santa Maria erleben 
und müssen hierfür nicht mehr ins Sur-
ses reisen.

Fünf Jahre Roter Turm
Der Julierturm ist eine zentrale Bühne 
des diesjährigen Festivals. Das Ende des 
Bestehens dieses Gebäudes ist absehbar 
– es wird Ende 2023 rückgebaut. Doch 
in diesem Sommer wird noch dessen 
fünfter Geburtstag gefeiert. Zum klei-
nen Jubiläum komponiert Kirill Richter 
neue Volkslieder. Die «Babylon-Songs» 
erzählen vom grossen Exil, vom Verlust 
der Heimat und von der Hoffnung auf 
Frieden.

Commedia dell›Arte
Ein fester Bestandteil des Festivals sind 
die Commedia-Aufführungen. Die ehe-
maligen Absolventen und Absolventin-
nen von Dimitris Theaterschule in Ver-
sio können ihren Aktionsradius nach 
pandemiebedingter Einschränkung 
wieder ausweiten und werden Jung und 
Alt mit dem Stück «Il Signor Manichet-
ti» garantiert wieder zum Lachen brin-
gen. Auf ihrer Tour durch Graubünden 
macht die Truppe unter anderem Halt 
in Bondo, Samedan, St. Moritz, Sils, Sil-
vaplana, Pontresina, Poschiavo, Zernez 
und Zuoz.
Infos: www.origen.ch
Vorverkauf: https://ticketing-origen.bplaced.net 
oder Tel. 081 637 16 81
n der Reithalle präsentiert Giovanni Netzer (zweiter von links) das Origen-Sommerprogramm. Ihm zur Seite Mitstreite rinnen 
nd Mitstreiter: Catherine Caratsch von St. Moritz Tourismus (ganz links) sowie (von rechts) Philipp Bühler (Origen),  
ndrea Gilli (Präsident der Region Maloja) und Eli Müller von Bregaglia Engadin Turismo. Foto: Marie-Claire Jur
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In tschercha da l’identità engiadinaisa
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Cura s’esa ün’Engiadinaisa o ün 
Engiadinais? E che fa oura l’esser 
Engiadinaisa o Engiadinais? Cun 
lur cudesch «Spiert engiadinais/
Engadinergeist» s’han dedichats 
Fadrina Hofmann e Mayk Wendt 
 a quellas dumondas. In venderdi 
ha gnü lö la vernissascha dal 
 cudesch a Zernez. A quella ha tut 
part üna fuolla d’interessats. 

«Adonta cha’ls perdavants da meis ge-
nituors nu derivaivan da l’Engiadina, 
d’eira quai per mai adüna evidaint, 
ch’eu sun ün’Engiadinaisa» – quai 
disch Flurina Badel, artista, autura e 
schurnalista da Guarda. Ella es üna da 
las trenta persunas cha l’autura e schur-
nalista Fadrina Hofmann e’l fotograf 
Mayk Wendt da Scuol han purtretà in 
lur nouv cudesch «Spiert engiadinais/
Engadinergeist». Ma cura s’esa ün’En-
giadinaisa o ün Engiadinais? E che 
tocca pro l’esser Engiadinaisa o Engia-
dinais – ed insomma, che es il spiert 
engiadinais?
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uels impissamaints s’han fat eir Fa-
rina Hofmann e Mayk Wendt cur 
h’els han cumanzà da realisar lur cu-
esch. «Est tü ün’Engiadinaisa o ün 
ngiadinais?» – cun quella dumonda 
a Fadrina Hofmann cumanzà min-
ha discuors. «Ma cler ch’eu sun En-
iadinais/a» – saja lura adüna statta la 
esposta – l’autura ha lura dumandà 
navant: «Perche est tü ün’Engiadi-
aisa o ün Engiadinais?» Da Martina 

in Segl, dal pilot fin pro la signuna, 
’üna giuvna da 24 ons fin pro üna 
uonna da 92 ons – il cudesch cum- 
iglia trenta differentas persunalitats 
 travers tuot la populaziun engiadi-
aisa. «Adonta cha las persunalitats 

un cumplettamaing differentas, 
uorman trais pilasters ün’identità 
umünaivla», declera Fadrina Hof-

ann. Il prüm pilaster es l’infanzia – 
o as crescha sü, cun che valurs, in 
he ravuogl social, cun che üsanzas e 
he sistem da scoula? «Nus vain tuots 
at plü o main las listessas experienzas 
hi dan regordanzas collectivas.» Il 
eguond pilaster chi tillas e tils uni-
cha es la lingua – il rumantsch ladin. 
 per finir la terza pütta – la natüra. 
Schi’s crescha sü illas muntognas, in 
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uist ambiaint, cun quist clima ed ils 
ungs invierns schi fuorma quai», 
isch l’autura.

uots han drivi lur porta
Ma eu nu sun gnanca interessant/a. 
he lessa quintar?» – hajan dit ils blers 

ur ch’ella tillas o tils haja contactats e 
eclerà lur proget, quinta Fadrina Hof-
ann, «ma identità es ün tema chi oc-

upa a minchün e cha minchün ha da 
uintar alch.» Ed uschea tilla han  

uots drivi las portas. «Tras mia lavur 
co schurnalista suna bler in gir e cu- 
nuosch a blera glieud. Perquai vaiva 
ingià ouravant in testa ün pêr per-
unas chi sun per mai s-chettas Engia-
inaisas o s-chets Engiadinais.» Sco 
ha l’autura quinta plünavant, haja el-
a dürant ils discuors però adüna dar-
heu surgni tips a chi ch’ella pudess 
schigliö amo purtretar. «Our da 
ainch sun tuot in d’üna jada gnü 
renta», disch Fadrina Hofmann cun 
n surrier.
Contribui ils purtrets als texts da l’au-

ura, ha il fotograf Mayk Wendt. In con-
runt cun Fadrina Hofmann ha el gnü 
n’o tschella jada daplü fadia da chat-

ar ün termin cun las protagonistas ed 
A

ils protagonists. Cha a blers nu saja stat 
consciaint ch’els stopchan amo as la-
schar fotografar – alch chi saja tenor el 
bler plü intim per las persunas co «be» 
da quintar da lur vita: «Scha las lecturas 
ed ils lecturs han be ils texts as fan els 
svess ün purtret in lur imaginaziun. Eu 
dun però üna fatscha als texts.»

Il cudesch da quels chi sun aint
«La cuntrada ed ingio cha’ls umans la-
vuran ed as trategnan es eir part da lur 
spiert», declera il fotograf. Cha perquai 
s’haja’l ouravant fat impissamaints in-
gio s’inscuntrar cullas persunas e da che 
temp dal di e da l’on. Cun seis concept 
s’ha Mayk Wendt lura miss in viadi cun 
tuot sia equipamainta da 25 kils. Quels 
viadis ha el fat pelplü cul velo: «Eu laiva 
surgnir uschè ün sentimaint per las 
distanzas e da la cuntrada, ingio cha las 
persunas sun creschüdas e chi tillas e 
tils ha fuormà.» Rivà al lö ha’l stuvü 
sbüttar però suvent seis plan inizial – el 
quinta da la chasarina chi nun ha vuglü 
til laschar entrar in chasa – dal mana-
schunz da maschinas da pistas chi d’ei-
ra rivà al termin sainza la maschina da 
pistas – da seis plan da svolar da Same-
dan a Turich per fotografar il pilot aint 
il cockpit chi nun ha funcziunà perquai 
chi d’eira massa stret i’l aviun e dal 
guardian dal Parc Naziunal Svizzer, chi 
til ha dit ch’els giajan be svelt davo cha-
sa e chi til ha fat chaminar cun tuot seis 
bagagl per novanta minuts sü d’üna 
costa. Cun ün surrier agiundscha Mayk 
Wendt: «Eu d’eira mincha jada superbi 
sch’ün da meis plans ha propa func- 
ziunà dad A fin Z»

«Spiert engiadinais/Engadinergeist» 
d’eira per Fadrina Hofmann e Mayk 
Wendt la prüma collavuraziun in fuor-
ma da cudesch. Ch’ella haja adüna gnü 
la fiduzcha ch’el riva da tschüffer l’or-
ma da la glieud cun sias fotografias, 
disch l’autura davart quella collavura- 
ziun. Mayk Wendt agiundscha chi saja, 
güsta pervi da quella collavuraziun, ün 
cudesch cun orma. «Id es ün proget cha 
nus vain fat da cour», dischan tuots 
duos, «ma i nun es nos cudesch, id es il 
cudesch da quels chi sun aint – ellas ed 
els rapreschaintan il spiert engiadi-
nais.» Andri Netzer/fmr
Il cudesch «Spiert engiadinais – Engadinergeist» 
preschainta sün 183 paginas 30 purtrets da per-
sunalitats engiadinaisas cun texts da Fadrina Hof-
mann e fotografias da Mayk Wendt. Ediziun Kultur-
buchverlag, 2022. ISBN: 978-3-905939-83-5.
Sun its a la tschercha da l’identità engiadiniasa – la schurnalista ed autura Fadrina Hofmann ed il fotograf Mayk Wendt da Scuol in occasiun da la vernissascha da lur cudesch «Spiert engiadinais/ 
Engadinergeist» a Zernez. Il schofför d’auto da posta ed uster Chasper Mischol da Vnà (a schnestra) es üna da las trenta persunalitats engiadinaisas.  fotografias: Mayk Wendt/Jon Duschletta
mo fin in lügl gitas ordinarias
ls respunsabels dal Chastè da 
arasp han decis avant bundant 
uos ons dad introdüer  
udio-guides in differentas  
inguas pels visitaduors dal 
hastè. L’introducziun da quel 
istem s’ha retardà in möd chi’s 
a quint cun quel pür a partir dal 
rincipi d’avuost.

l Chastè da Tarasp es ün monumaint 
’importanza chantunala e federala e 
ala sco simbol per la destinaziun turis-
ica da l’Engiadina Bassa. Las prümas 
arts dal chastè sun gnüdas construidas 
ad Ulrich il prüm, ün duca da la regiun 
a Milano dal 1040. Davo cha’l monu-
aint deira intuorn dal 1900 üna ruina, 

a l’industrial da Dresden Karl August 
ingner cumprà la ruina e fabrichà sülla 
üraglia donnagiada dal 1907 fin 1916 

l Chastè da Tarasp. Lingner es mort dal 
916 ed ha surlaschà il monumaint a la 

amiglia von Hessen da la Germania. 
uella es statta possessura fin dal 2016 

d ha vendü lura il monumaint al cun- 
schaint artist da Sent, Not Vital. Hoz as 
ratta d’üna Fundaziun Chastè da Tarasp 
un Not Vital sco president, dal pre-
sident cumünal da Scuol e d’ün’ulteriu-
ra persuna. Per cha’l chastè resta inavant 
public ha il cumün da Scuol e la funda- 
ziun elavurà ün contrat chi surlascha a la 
fundaziun 200 000 francs l’on per cha’l 
chastè resta accessibel publicamaing.

La stagiun principala cun gitas publi-
cas düra dal principi da gün fin davo la 
mità d’october. Per talas gitas publicas 
po minchün s’annunzchar ouravant. 
Sco cha Ramona Tumler, la respunsabla 
per l’organisaziun da las gitas e pel «Ca-
fè schleppun» ha infuormà a la FMR, 
han lö fin la fin da lügl gitas manadas 
sco fin qua ed eventualmaing a partir 
da l’avuost daja a l’entrada ün audio-
guide. Las gitas a partir dal principi da 
gün fin la mità da lügl han lö a las 14.15 
ed a las 15.30. Las gitas a partir da la mi-
tà da lügl fin pro l’introducziun da l’au-
dio-guide han lö quatter jadas al di, a 
las 10.15, 11.30, 14.15 e las 15.30 – adü-
na cun annunzcha ouravant.

 Benedict Stecher/fmr
Ulteriuras infuormaziuns sün 
www.schloss-tarasp.ch.
Il Chastè da Tarasp, il monumaint istoric in Engiadina Bassa, es avert al 
public.   fotografia: Benedict Stecher
tiketta per abitaziuns persistentas

Engiadina Bassa Daspö la pande-
mia da corona sun las abitaziuns da 
vacanzas uschè bainvissas sco amo 
mai. Intant cha bleras etikettas sun 
perdüttas da la persistenza dals pro-
dots, nu cugnuoschan las abitaziuns 
da vacanzas quist sigil da qualità. 
Quai as dess uossa müdar: La destina-
ziun turistica Engiadina Scuol Sami-
gnun Val Müstair SA (TESSVM) ha 
lantschà insembel cun ibex fairstay 
ün proget da pilot per tschertifichar 
las abitaziuns da vacanzas per lur dü-
rabilità. Güst eir in Engiadina Bassa 
sun las abitaziuns da vacanzas fich 
importantas. Uschè pisseran quellas 
in tschertas fracziuns da la destina- 
ziun per daplü da 50 pertschient da 
las pernottaziuns. Sco cha’ls respun-
sabels scrivan in üna comunicaziun a 
las medias, saja perquai fich im-
portant cha eir quista sporta gnia 
ass per pass plü persistenta. Il proget 
ain portà da la destinaziun TESSVM 
ulla directura Martina Hollenstein-
tadler. Quist proget vain sustgnü 
inan zialmaing eir da l’Uffizi chantu-
al d’economia e turissem. Illa grup-
a da lavur correspundenta es ra-
reschantada eir l’agentura Engadin 
ooking chi da a fit abitaziuns priva- 

as in Engiadina culla manadra Marti-
a Hänzi. Davo la fasa da pilot dess il 
roget gnir derasà in tuot la Svizra. 
co cha’ls partenaris scrivan in üna 
omunicaziun a las medias, dessan 
as prümas abitaziuns chi’s partecipe-
chan al proget, portar e preschantar 
ers Nadal 2022 cun superbgia las 
rümas etikettas da dürabilità ed es-
er uschè a reguard la persistenza ils 
ioniers in Svizra.  (nba)
ww.ibexfairstay.ch
8 uras ingün radio 

Engiadina Bassa Da gövgia saira a las 
17.20 fin in venderdi avantmezdi a las 
11.20 haja dat illa part suot da l’Engia-
dina ün’interrupziun dals emettuors da 
radio dad SRF 1,2 e 3. Eir il radio RTR es 
stat pertoc da quist’interrupziun. Üna 
part da la regiun Engiadina Bassa, nem-
pe las abitantas ed abitants al cunfin a 
artina fin e cun Ardez nun han dü-
ant quellas 18 uras pudü tadlar ils 
mettuors nomnats. Sco cha’l center da 
umpetenza multimedia da la SRG SSR 
 la «Swiss TXT» – ha dit sün dumonda, 
aja dat problems tecnics vi da las an-

ennas da distribuziun chi’s rechattan a 
artina ed a Tarasp.  (rtr/fmr)
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«La dumonda es be quant chi’s voul perder»
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Actualmaing es il cumün da  
Valsot landervia a reveder, sco 
pretais da la ledscha superiura, 
sia planisaziun cumünala. Quai 
es tenor il capo Victor Peer «ün 
dals gronds baccuns» cha’l  
cumün ha dad evader.

Schi, cha quista planisaziun chi stop-
cha gnir revaisa saja pels cumüns actu-
almaing üna da las plü difficilas lez-
chas, disch Victor Peer chi presidiescha 
il cumün da Valsot. D’incuort ha realisà 
quel ün’infuormaziun davart il stadi 
actual da la revisiun. Il cumün da Valsot 
consista da Ramosch e Tschlin e frac- 
ziuns. «Cur cha la fusiun es entrada in 
vigur a Büman 2013 vaina stuvü metter 
d’vart las planisaziuns veglias e far üna 
nouva cumünaivla.» Da prümavaira 
2014 es lura entrada in vigur la ledscha 
federala davart la planisaziun dal terri-
tori e duos ons plü tard la ledscha chan-
tunala da las seguondas abitaziuns. «E 
lura es gnü pro eir amo il Plan directiv 
regiunal in quai chi reguarda ils cu-
müns ed abitadis», infuorma il capo da 
Valsot, «a man da quel vaina survgni da 
l’on 2018 la lezcha da reelavurar infra 
tschinch ons tuot las planisaziuns cu-
münalas.»

Ramosch impitschnir, Tschlin s-chaffir
Sco pretais da las directivas chantuna-
las e la ledscha superiura ha la cu-
mischiun cumünala da planisaziun im-
pitschni a Ramosch las zonas da fabrica 
«cun tour oura las parcellas na sur-
fabrichablas». Dürant las proceduras da 
consultaziun han ils proprietaris gnü 
occasiun da far dumondas e tour posi- 
ziun a la planisaziun sco proponüda dal 
cumün. «I sun entradas duos, trais ob-
jecziuns, alch vaina pudü correger, alch 
oter na», disch Victor Peer ed agiun- 
dscha cha Valsot consista da plüssas 
fracziuns: «Intant chi’d es a Ramosch 
dad impitschnir la zona da fabrica nu 
vaiva Tschlin plü ingüna da quistas zo-
nas.» Perquai propuona il cumün al 
chantun da s-chaffir üna zona da fa-
brica eir a Tschlin. Il capo declera cha’ls 
cumüns hajan il dret dad ün tschert svi-
lup e dret d’üna tscherta zona da fa-
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rica. El cussaglia però da nun esser 
assa optimistic.

nfluenza dal svilup demografic
Il motiv principal per stuvair redüer 
as parcellas da fabrica es il svilup da la 
emografia, e qua guarda oura pro nus 
ac bain», suspüra Victor Peer: Cha’l 
hantun prognostichescha cha Valsot 
aja fin da l’on 2030 fin ad 80 abitantas 
d abitants damain co uossa. «Fin dal 
040 saraja dafatta minus 150 per-
unas.» Perquai esa, sco ch’el accentue-
cha, tant plü important da pussibiltar 
pazi d’abitar pajabel pels indigens. El 

anzuna ils blers tablats vöds in cu-
ün chi sun per gronda part degns da 

nir mantgnüts: «Scha nus perdain 
schè blera zona da fabrica schi lura esa 

mportant cha nus nu laschan fa-
richar seguondas abitaziuns in quists 
ablats, dimpersè prümas abitaziuns 
els indigens – per procurar cha’l nu-
er d’abitantas ed abitants perma -

ents nu’s redüa in cumün.»

a radunanza cumünala decidarà
h’els dal cumün stopchan mossar ils 

vantags e’ls dischavantags da la plani-
aziun cumünala revaisa, explichescha 
l capo da Ramosch, «per cha la radu-
anza cumünala possa decider in cho-

a.» Quella radunanza sarà tenor el 
uista stà. «Esser es quista planisaziun 
na roba cha cumüns sco nos pon be 
erder», disch Victor Peer, «nus pudain 
erò influenzar quant cha nus lain per-
er.» Chi detta duos strategias pussi-
las, prüma da provar da salvar zonas 
a fabrica e da persvader al suveran dad 
T
S

cceptar quista nouva repartiziun da las 
onas da fabrica, declera il capo da Val-
ot. «Tschella strategia füss da nu far 
öglia, lura daina però our d’man las 
mastrinas, lura ans vegna dictà che chi 
capita cun nossa zona da fabrica. 
Uschea perdessna il plü bler.»

 Flurin Andry/fmr
as unicas plazzas da parcar publicas sun a Ramosch sün Plaz, sper la baselgia. Davovart as vezza chasas cun tablats tipics pel cumün.  fotografia: Flurin Andry
Parkegis ün ulteriur problem da Valsot
co cha’l capo cumünal da Valsot 
ictor Peer disch, sun a Ramosch, 

oter co in tschellas fracziuns da Val-
ot», las plazzas da parcar fich s-char-
as: «Schi’s lascha davent la dunzaina 
lazzas giòsom cumün pro l’admini- 
traziun cumünala, schi vaina ses 
lazzas publicas a Ramosch.» 
Quellas as rechattan sün Plaz, sper 

a baselgia. E qua sto gnir adattada la 
fermativa da l’auto da posta per ch’eir 
persunas handicapadas possan entrar 
i’l veicul. Quai significha chi giaran a 
perder amo duos da las ses plazzas da 
parcar. 

«I’s sto chattar soluziuns per pudair 
metter a disposiziun plazzas da parcar 
per indigens in cumün svessa e na a la 
periferia da quel», explichescha il 
capo cumünal da Valsot.  (fmr/fa)
Penna d’ocha, Gutenberg e contacts virtuals

 
Cun scriver giò cudeschs  

procuraivan i’l temp d’immez 
tempriv muongs illas clostras 
cha’l savair dals umans gnia 
mantgnü. In sia exposiziun  
speciala muossa il museum 
Stamparia Strada ingon  
co cha invenziuns müdan  
la comunicaziun.

Per copchar üna bibla cun tilla scriver 
giò cun penna d’ocha e tinta dovraiva 
ün muong i’l temp d’immez ün fin 
trais ons. Da l’on 1450 ha Johannes 
Gutenberg inventà la stampa da cu-
deschs. Grazcha a quella pudavain 
gnir stampats in pacs mais tschients 
da cudeschs, e tuots da medem buna 
qualità. A Strada ha Nuot Cla Janett 
fundà da l’on 1689 sia stamparia. In 
quella chasa ingio chi’d es uossa il 
museum esa gnü stampà fin da l’on 
1881. «La tecnica da Gutenberg ha in-
fluenzà la stampa dürant passa 500 
ons, fin ch’ella es gnüda rimplazzada 
da l’on 1990 da l’internet», declera 
Theodor Gut. El chi’d es daspö bod 
vainch ons commember dal cussagl 
da fundaziun dal Museum Stamparia 
trada ha creà l’exposiziun speciala 
Penna d’ocha, Gutenberg e ‹chats› 
a gruppa».

al muong al specialist d’IT
Cun noss’exposiziun lessna render 
erceptibel quists svilups chi ha dat 

’ls ultims tschientiners», declera 
heodor Gut chi manaiva plü bod 
na firma da medias i’l chantun Tu-
ich, «sco i’l temp d’immez pon ils vi-
itaduors provar da scriver culla pen-
a d’ocha.» Ch’el svessa haja fat 
leras tolcas avant ch’el saja rivà da 
criver tant inavant, agiundscha’l ri-
nd. A man da tablas infuormativas e 
’ün film survegnan las visitadras e 
isitaders dal museum las spiegaziuns 
o cha l’invenziun da Johannes Gu-
enberg s’ha sviluppada. «Ils giasts 
al museum sun eir invidats da met-

er ils custabs e da stampar sco dal 
emp da Gutenberg.» 

L’exposiziun a Strada dà eir ün sgu-
rd vers l’avegnir: «Quai pon far ils in-
eressats cun agüd da nossa in-
tallaziun Voice-to-Print: I’l microfon 
ona discuorrer e grazcha ad in-

elligenza artificiala vain lura scritta e 
tampada ün’annunzcha pella plazza 
a stampadur o stampadura in quista 
tamparia.» L’idea per quist’expo- 
iziun es nada eir grazcha al chantun 
Grischun e l’uniun Museums dal 
Grischun.

«Ün mosaïc dal temp medieval»
Il Grischun ha inizià cun «museums e 
turissem» ün proget chi düra plüs ons. 
«Nus eschan gnüts invidats da tour part 
al proget parzial ‹Mittelalterland›», in-
fuorma Theodor Gut. A partir da quist 
on tematiseschan desch museums gri-
schuns da Cuoira fin Strada, da Mustér 
fin Müstair, tenor lur accents respectivs 
il temp d’immez. «Uschea dess gnir 
s-chaffi in Grischun in möd ludic ün 
mosaïc dal temp d’immez», declera il 
commember dal cussagl da fundaziun 
da la Stamparia Strada, «i’s less ch’inte-
ressats e famiglias vessan desch jadas 
l’occasiun d’imprender a cugnuoscher 
differents aspets dal temp medieval.» Il 
gö a Strada es, sco cha Theodor Gut 
conclüda, cha’ls preschaints s’annunz-
chan pro Nuot Cla Janett per survgnir 
üna plazza sco stampadura, resp. stam-
padur: «Per far quai stona apunta savair 
scriver culla penna d’ocha e stampar 
sco dal temp da Gutenberg, (ria) be 
l’annunzcha Voice-to-Print nu basta.»

 Flurin Andry/fmr
Il museum cun l’exposiziun es avert 
fin als 29 october 2022. Uras 
d’avertüra la sonda 15–17h obain 
tenor cunvegna 081 866 32 24.
heodor Gut, chi’d es commember dal cussagl da fundaziun dal museum 
tamparia Strada, scriva culla penna d’ocha.  fotografia: Flurin Andry
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Kirchenglocken – omnipräsent und unbekannt
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i Samedan Dorfkirche «Il Mezdi». 
Glocken sind Gegenstände der 
Musik, der Kunst- und Kultur -
geschichte, der Religion, der  
Volkskunde, der Technik und  
des Handwerks. Glocken waren 
und sind auch immer wieder 
Grund für Streit, Anfeindung  
und Diebstahl. 

Es ist Mittag. Vom Glockenturm der 
Dorfkirche Samedan schlägt es zwölf. 
Viermal die beiden Viertelstunden-
schläge hochtief, dann zwölf Schläge 
auf der tiefsten Glocke. Nach kurzer 
Pause das Mittagsgeläute von der 1791 
bei Cajetan Soletti in Brescia gegosse-
nen Glocke il Mezdi. Wochentags wie-
derholt sich das täglich. Man nimmt es 
kaum noch wahr, es ist so alltäglich und 
doch so geschichts- und geschichten-
trächtig. Wie kaum ein anderes Objekt 
prägt die Glocke die abendländische 
Kultur seit über tausend Jahren. Glo-
cken widerspiegeln die kulturelle, geo-
grafische und geschichtliche Vielfalt 
des Engadins und des Münstertals. Die 
Ursprünge der Glocken sind in China 
zu finden und führen in vorchristliche 
Zeit zurück. Glocken galten als magisch 
und Unheil abwendend. Irische Wan-
dermönche brachten Glocken nach 
Mitteleuropa. In der Stiftskirche St. Gal-
len hängt noch heute eine genietete 
Blechglocke, die wohl im Besitz des Hei-
ligen Gallus war. 

Glockenraub
Kirchenglocken wurden und werden 
auch immer wieder mal gestohlen, um 
das Metall (Bronze) oder die historisch 
wertvolle Glocke zu verkaufen. 2010 
sorgte eine Serie solcher Glockendieb-
stähle im Bündner Oberland für Ver-
unsicherung und liess die Verantwortli-
chen von Susch ihre uralte Glocke an 
einen sicheren und geheimen Ort brin-
en. Diese Glocke stammt ungefähr aus 
em Jahr 1200 und ist die älteste Glo-
ke im Engadin überhaupt. Sie wurde 
932 abgehängt und durch ein neueres, 
esser klingendes Geläute ersetzt. Bei 
ieser Gelegenheit wurden die beiden 
nderen Suscher Glocken aus den Jah-
en 1469 und 1522 eingeschmolzen 
nd umgegossen.

ohlklang und Misstöne
m 6. Juni 1682 schlug der Blitz in den 
rossen Turm der Kirche San Gian in 
elerina ein und zerstörte diesen samt 
er Glocke. Der Volksmund sagt, diese 
locke hätte den schönsten Klang aller 

ngadiner Glocken gehabt. Glocken 
erden auf einen bestimmten Schlag-

on gegossen. Läutet man eine Glocke, 
rklingen neben dem Hauptton auch 
ine ganze Reihe von Teiltönen. Erst 
as Zusammenspiel all dieser Töne er-
ibt den Wohlklang. 

Stundenschläge und Glockengeläut 
eben bis heute auch immer wieder An-

ass für Streitereien. In den 1930er-
ahren entstand zwischen Reformier-
en und Katholiken in Samedan ein 
rbitterter Streit um das Geläute der 
eiden Kirchen. Sogar der Kleine Rat 

heute: Regierungsrat) und der Grosse 
at des Kantons Graubünden mussten 
ich einschalten. In der katholischen 
irche sei sogar ein Schuss gefallen. 

lockengiesser
n der Regierungszeit Karls des Grossen 
768–814) hat sich die Glocke als li-
urgisches Instrument über ganz 
uropa verbreitet, und der Bedarf an 
locken stieg sprunghaft an. Damals 
urden Glocken in Klöstern gegossen, 

päter zogen Giesser durchs Land und 
ossen dort, wo Glocken benötigt wur-
en. Ortsgebundene Giessereien ent-
tanden ab dem 14. Jahrhundert. Oft 
aren und sind das Familienbetriebe, 
elche über viele Generationen bestan-
en und bestehen. Die letzte bedeuten-
e Bündner Glockengiesserei (bis 1901) 
ar Theus in Felsberg. 
Erst ab der Zeit der Renaissance wur-

e es üblich, dass der Glockengiesser – 
eist auch mit dem Jahr des Glo-

kengusses – auf der Glocke genannt 
urde. So ist die Sain pitschen in der 
irche Vnà aus dem Jahr 1520 die ältes-

e, noch geläutete Glocke des Engadins, 
on welcher der Name des Giessers be-
annt ist.

ie Sprache der Glocken
ie Inschrift dieser Glocke lautet: «+ 
asper Walduser – Melcher Jörg Sr. goss 
ich anno domini 152 +» . Seltsamer-
eise sprechen Glocken immer in der 

ch-Form. Ein anderes Beispiel ist die 
leine Glocke in der evangelischen Kir-
he Martina. Es heisst dort: «+ Hierani-

us Minig hat mich giesen lasen u. pe-
ahlt – 1707 +».

Ab dem 12. Jahrhundert finden sich 
nschriften auf Glocken. Während auf 
atholischen Glocken die Anrufung 
ariens (z. B. «+ Sancta Maria ora pro 

obis +») und Heiliger sowie Schutz-
ngelgebete vorherrschen, weisen In-
chriften auf reformierten Glocken bis 
ns 19. Jahrhundert auf den Gottes-
ienst und die Verkündigung hin und 
aben keine eigene Botschaft. Oft las-

en sich die Spender der Glocken auf 
nschriften gebührend «feiern».

Inschriften mussten aber durchaus 
uch für kulturkämpferische Anliegen 
ienen. So wettert eine Inschrift von 
628 auf der Sain mezdan der katho-

ischen Pfarrkirche Tarasp gegen calvi-
istische Häretiker. 

as Geläute 
rklingen die verschiedenen Glocken 
emeinsam, vermischen sich die 
rund- und Teiltöne in nicht sym-
etrischer Art und erzeugen in ihrer 
esamtheit den unverwechselbaren 
lang des Geläutes. Die Tonfolge der 
eläute folgt oft einer bekannten Me-
odie oder einem Liedanfang. Ein schö-
es Beispiel ist das Geläute von Susch 
it der Tonfolge «des’ – f’ – as’ – b’: Wa-

het auf ruft uns die Stimme.» 
Besonders mächtige, fünfstimmige 
eläute finden sich in St. Moritz, Sent 
nd Samnaun, vierstimmige in Scuol, 
usch und Samedan. Die fünf Glocken 
on St. Moritz bringen dabei sieben 
onnen Gewicht auf die Waage und er-
eugen beim Schwingen Kräfte bis zum 
,7-Fachen des Gewichtes, welches auf 
en Kirchturm wirkt und von diesem 
ausgehalten» werden muss. 

Eine Besonderheit finden sich in der 
aselgia Gronda in Zernez: Obwohl 
ier nur drei Glocken erklingen, ist die-

es Geläute mit 4,3 Tonnen (nach 
t. Moritz und Sent) das drittschwerste 
eläute im Engadin. Ganz zuhinterst 

n der Val Sinestra versteckt sich eine 
esonderheit: In der Privatkappelle der 
illem-Mengelberg-Stiftung in Zuort 

efindet sich nebst einer kleinen Kir-
henglocke ein 15-teiliges Glocken-
piel, das einzige im Engadin. 

Nebst den grossen Glocken in der 
orfkirche St. Moritz, Bel Taimpel Cele-

ina, San Ger Scuol und San Jon in Susch 
it Einzelgewichten zwischen zwei und 

,5 Tonnen und Durchmessern von bis 
u 172 Zentimetern finden sich auch 
iele kleine, feine Glocken und Glöck-

ein im Engadin. Die kleinsten refor-
ierten Glocken mit Durchmessern 

on weniger als 50 Zentimeter finden 
ich in Giarsun, Tschlin und Sur En (Ar-
ez); die kleinsten katholischen Glo-
ken in Ardez und in den Kapellen 
t. Andreas und San Carlo Borromeo in 
amnaun. Und das allerkleinste Glöck-
ein mit bloss 27 Zentimetern Durch-

esser und 18 Kilogramm Gewicht 
ängt in der Schlosskapelle Tarasp. 
Im und um das Kloster St. Johann in 
üstair finden sich elf Glocken, darun-

er fünf Glocken aus dem frühen und 
ittleren 16. Jahrhundert. Die Glocken 

n und um das Unesco-Weltkulturerbe 
wurden – soweit dies bekannt ist – in 
Bozen, Brixen, Bormio und Innsbruck 
gegossen. 

Der Ruf der Glocken
Das morgendliche, mittägliche und 
abendliche Läuten der Kirchenglocken 
ist eigentlich die Aufforderung zum ka-
tholischen Angelusgebet. Diese uralte 
Tradition hat die Reformation unbe-
schadet überstanden. Kirchenglocken 
rufen nicht nur zum Gebet. In Bever 
läutet eine der Kirchenglocken zum 
Schulbeginn; in Ramosch und Sent 
hängen eigentliche Schulglocken (Sain 
da scuola) im Kirchturm. Daneben ken-
nen wir auch das Bundesfeier-, Alt-
jahres- und Neujahrsläuten. 

Auch heute läutet in der Dorfkirche 
Samedan die Mittagsglocke wieder. Sie 
ruft zum täglichen Gebet für die Ukrai-
ne, für Menschen, die unter Gewalt 
und Krieg leiden und für den Frieden 
auf der Welt.  Walter Isler
Samedan Dorfkirche «Il Grand» (links). 
Susch: Alte Glocke, etwa von ca. 1200. 
 Fotos: Hans Jürg Gnehm, Walter Isler 
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Wirtschaftszone Cho d’Punt soll vergrössert werden
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Samedan Gemeindebericht 
Nr. 5, 2022: 

Erweiterung der Wirt-
schaftszone Cho d’Punt in 

der Vorprüfung: Das Gebiet Cho 
d’Punt hat sich als Zentrum für Detail-
handel, Gewerbe und Dienstleistung 
im Oberengadin positioniert. Es ist die 
grösste und bedeutendste Wirtschafts-
zone im Engadin. Entsprechend ist das 
Gewerbegebiet Cho d’Punt im kan-
tonalen Richtplan Graubünden als Ar-
beitsgebiet von kantonaler Bedeutung 
festgesetzt. Mit der Eröffnung des Ein-
kaufszentrums «Porta Samedan» wurde 
der Arbeitsstandort Cho d’Punt zu-
sätzlich belebt, die Attraktivität weiter 
erhöht und die publikumsorientierte 
Nutzung gestärkt. Die geplante Weiter-
entwicklung des Regionalflughafens 
Samedan und weitere substanzielle Pro-
jekte werden eine zusätzliche positive 
Dynamik in der Wirtschaftszone Cho 
d’Punt auslösen. Samedan wird als 
Wirtschaftszentrum des Oberengadins 
weiter an Bedeutung gewinnen. Da die 
Baulandreserven ausgeschöpft sind, 
raucht es für die weitere Entwicklung 
es Wirtschaftsstandortes Samedan zu-
ätzliche Zonen für Gewerbeflächen. 
er regionale Richtplan Oberengadin 

ieht als potenzielle Erweiterungs-
lächen die Gebiete Pitent und Sudedas 
or. Der Gemeindevorstand hat die da-
ür erforderliche Teilrevision der Orts-
lanung in die Wege geleitet und dem 
antonalen Amt für Raumentwicklung 
ur Vorprüfung eingereicht.

Zustimmung zur Erweiterung des 
lugplatzperimeters: Die Engadin Air-
ort AG hat beim Bundesamt für Zivil-

uftfahrt ein Plangenehmigungsgesuch 
ür den Ersatz und die Erweiterung der 
nfrastruktur am Regionalflughafen Sa-

edan eingereicht. Das im Gesuch ent-
altene Parkierungskonzept befindet 

ich ausserhalb des Flugplatzperimeters 
emäss Sachplan Infrastruktur Luft-
ahrt (SIL). Voraussetzung für die Bewil-
igungsfähigkeit ist deshalb eine Anpas-
ung des SIL. Interessenkonflikte mit 
en umgebenden Nutzungen oder er-
ebliche Auswirkungen auf Raum und 
mwelt sind nicht zu erkennen. Der 
s
d
b
s
r
l
d
n
D
g
S
F
t
g
S

emeindevorstand hat deshalb gegen 
ie Anpassung des SIL und der darin 
eantragten Erweiterung des Flug-
latzperimeters im Rahmen der Ver-
ehmlassung keine Einwände vor-
ebracht. Die Kompetenz zur 
bschliessenden Genehmigung liegt 
eim Bundesrat.
Pensenplan der Gemeindeschule 

ür das Schuljahr 2022/2023 geneh-
igt: Die Schulkommission hat kürz-

ich den Pensenplan der Gemeinde -
chule für das Schuljahr 2022/2023 
uhanden des Gemeindevorstandes ge-
ehmigt. Die Gesamtzahl der Schüle-

innen und Schüler hat sich im Ver-
leich zum Vorjahr von 253 auf 263 
rhöht. Gestiegen ist auch die Anzahl 
er Kindergartenkinder, sodass wieder 
rei Kindergärten geführt werden. In 
er Primarschule bleibt es bei zehn 
lassen. In der Oberstufe werden drei 
eal- und drei Sekundarklassen ge-

ührt. Die Unterrichtspensen verteilen 
ich auf 41 Lehrkräfte und werden 
urch 2748 Stellenprozente abgedeckt. 
ie Kennzahl «Stellenprozente pro 
Der Radweg zwischen La Punt und Bev
Schüler/Schülerin» beträgt 10,45. Vier 
Lehrpersonen verlassen die Ge-
meindeschule auf Ende Schuljahr 
2021/2022, drei Lehrpersonen stossen 
neu dazu. Der Gemeindevorstand hat 
den Pensenplan im zustimmenden Sin-
ne zur Kenntnis genommen.

Einsatz von lokalen Naturgefahren-
beratern: Unwetterschäden können be-
grenzt werden, wenn vor Ort frühzeitig 
und richtig gehandelt wird. Im Rahmen 
des lokalen Naturgefahrenmanage-
ments bilden die Ämter für Wald und 
Naturgefahren (AWN) und für Militär 
und Zivilschutz (AMZ) seit 2013 lokale 
Naturgefahrenberater aus. Diese be-
obachten in ihrer Gemeinde das Wet-
tergeschehen, beurteilen die Naturge-
fahrensituation und warnen die 
Behörden vor gefährlichen Entwick-
lungen. Im Ereignisfall beraten sie den 
Gemein deführungsstab und die Feuer-
wehr. Es handelt sich in der Regel um 
Revierförster, Werkmeister oder private 
Sachverständige. Als lokale Naturgefah-
renberater für die Gemeinde Samedan 
wurden Corado Vondrasek, Revier -
er wird aufgeraut und neu gewalzt.  
förster, und Beat Padrun, Werkmeister, 
bestimmt. Nachdem die angebotenen 
Ausbildungskurse besucht sowie die Zu-
ständigkeiten und Verantwortungen in 
einem Pflichtenheft geregelt wurden, 
hat das AWN das Samedner Modell ge-
nehmigt.

Auftragsvergaben: Gestützt auf die 
Bestimmungen der kantonalen und 
kommunalen Submissionsgesetzgebung 
wurden folgende Aufträge an den je-
weils wirtschaftlich günstigsten Anbie-
ter vergeben: Strassenunterhaltsarbeiten 
im Siedlungsgebiet an die Firma Walo 
Bertschinger AG, Samedan, für CHF 
260 000; Sanierung der Bushaltestellen 
Quadratscha, Sper l’En und Spital ge-
mäss Behindertengleichstellungsgesetz 
an die Firma Walo Bertschinger AG, Sa-
medan, für CHF 77 187; Projektierung 
und Planung Sanierung Bushaltestellen 
gemäss Behindertengleichstellungs-
gesetz an das Ingenieurbüro AFRY 
Schweiz AG, St. Moritz, für CHF 49 437; 
Sanierung Mauerwerk Alp Muottas 
Kulm an die Firma Niggli Bau, Same-
dan, für CHF 26 207. (Pre)
Veloweg nach Bever wird saniert
 

Foto: Daniel Zaugg
La Punt Chamues-ch Aus 
den Verhandlungen des Ge-
meindevortsandes La Punt 
Chamues-ch:

Machbarkeitsstudie Parkplätze/
Multisammelstelle/Werkhof: Archi-
tekt Reto Maurizio, Maloja, wurde 
ersucht, eine Offerte für eine Mach-
barkeitsstudie zu den öffentlichen ober-
irdischen Parkplätzen mit Multi-
sammelstelle auf Parzelle 896 in La Punt 
und einem neuen Gemeindewerkhof 
auf Parzelle 464 in La Punt Chamues-ch 
zu unterbreiten. Die Aufwendungen für 
diese Machbarkeitsstudie setzen sich 
zusammen aus der Definition des Bau-
vorhabens und aus einer Vorstudie. Der 
Vorstand beschliesst, die Studie in Auf-
trag zu geben. Dies für CHF 22 401,60 
an Reto Maurizio. Ebenfalls wird eine 
Arbeitsgruppe eingesetzt.

Veloweg nach Bever: Der Veloweg 
nach Bever ist bei gutem und tro-
ckenem Wetter gut begeh- und befahr-
bar. Bei schlechtem Wetter hingegen 
bilden sich Pfützen, weil das Wasser 
nicht abfliessen kann. Nach zwei bis 
drei Tagen ist der Weg dann wieder tro-
cken und gut benutzbar. Im 2019 wur-
de der Weg durch die Firma Schlub in-
standgestellt. Im Hinblick auf die 
baldige Revitalisierung wurde nur das 
Allernötigste saniert. Der Unterhalt er-
folgt durch das Werkamt der Ge-
meinde. Mehrmals pro Jahr werden die 
Schlaglöcher saniert und die seitlichen 
Abflussgräben freigemacht. Der Velo-
weg ist die einzige Winterverbindung 
Richtung Bever und wird von Wan-
derern und Reitern genutzt. Im Früh-
jahr leidet der Weg stark unter den Reit-
schäden und auch unter der 
Winteröffnung mit Maschinen. Die 
Pferde lockern das Material auf, die 
Fahrspuren werden durch Fahrzeuge 
flachgedrückt und der Mittelstreifen 
bliebt locker. Das Wasser kann somit 
nicht abfliessen und bleibt im Weg 
drin. Bei trockenem Wetter ist der Weg 
gut, bei Regen nicht. Der Vorstand be-
schliesst, den Veloweg nach Bever mit 
inem Gräder zu sanieren. Die ganze 
trasse wird aufgeraut, das Material mit 
em Planierschild verteilt und mit der 
alze verdichtet. Dieser Aufwand ver-

rsacht pro Mal Kosten von rund CHF 
0 000.
Tour de Suisse 2023 in La Punt Cha-
ues-ch: Bereits zum 9. Mal wird La 

unt Chamues-ch im kommenden Jahr 
tappenzielort der Tour de Suisse sein. 
usätzlich wird am darauffolgenden Tag 
uch in La Punt Chamues-ch gestartet. 
inter dem Etappenort La Punt Chamu-

s-ch steht, wie schon bei allen vor-
erigen Ankünften, der Club 92 Engia-
ina. Der Sport- und Kulturförderverein 
at das Patronat übernommen und die 
erträge mit dem Verein Tour de Suisse 

n Grenchen unterzeichnet. Der Club 92 
ngiadina wird einen Beitrag von CHF 
0 000.- leisten, La Punt Ferien einen 
olchen von CHF 20 000.-. Um die Fi-
anzierung sicherstellen zu können, er-

ucht der Club 92 Engiadina die Ge-
einde um einen Beitrag von CHF 

40 000.-. Dies im Interesse des Sports 
nd um La Punt Chamues-ch auch wei-

erhin als Velohochburg positionieren 
u können. Der Vorstand unterstützt 
en Anlass und unterbreitet den Betrag 
on CHF 140 000.- der nächsten Ge-
eindeversammlung zur Annahme.
Umfrage Tier- und Ferienheim im 
berengadin: Der Verein AIVLAS be-

bsichtigt, in der Region Oberengadin 
in Tier- und Ferienheim mit Gnaden-
of und Ausbildungsort zu realisieren. 
er Verein hat eine Standortevaluation 
urchgeführt und potenzielle Stand-
rte ermittelt. Eine vorläufige Beurtei-

ung durch die zuständige kantonale 
achstelle (ARE) kommt zum Schluss, 
ass zuhanden einer definitiven Stand-
rtfestlegung eine Standortevaluation 
uf Stufe Region durchzuführen ist. 
iese Standortevaluation erfolgt zwei-

tufig. Das Angebot des Vereins AIVLAS 
ichtet sich an Hunde, Katzen und 
leintiere. Das Vorhaben benötigt eine 
läche in der Grössenordnung von 0,6 
 1,0 ha. Tiereinrichtungen dieser Art 
ind aufgrund der Emissionen nur be-
ingt innerhalb der Bauzone realisier-
ar. Diese Vorhaben können grund-
ätzlich auch ausserhalb der Bauzone 
ealisiert werden. Dies ist dann mög-
ich, wenn aufgezeigt werden kann, 
ass innerhalb der Bauzone kein geeig-
eter Standort zur Verfügung steht. 
er Gemeindevorstand meldet das 

rundsätzliche Interesse an einem 
tandort für das vorgesehene Tier- und 
erienheim in Champesch an. Dies un-
er Vorbehalt von verschiedenen Aufla-
en (Lärmemissionen, Erschliessung, 
tandortfrage usw.).
Ausstellungsprojekt «Vom Licht im 
Engadin»: Der Verein Kultur in sti tu tio -
nen Engadin plant eine Gemeinschafts-
ausstellung «Vom Licht im Engadin» 
2023–2024. Es soll eine erstmalige Zu-
sammenarbeit von 14 Museen und Aus-
stellungsorten im Engadin anlässlich der 
regionalen Gemeinschaftsausstellung 
«Vom Licht im Engadin», Juni 2023 – 
April 2024 geben. Träger der Ausstellung 
ist der Verein «Kulturinstitutionen Enga-
din». Der Verein fördert die Vernetzung 
und Kommunikation der Museen/Kul -
tur ein rich tungen im Engadin. Das ge-
meinsame Thema «Licht» erzeugt Syner-
gien, hat überregionale Ausstrahlung 
und fördert den Kulturtourismus im En-
gadin. 

Der Verein Kulturinstitutionen En -
gadin beantragt, dass die Gemeinden 
des Oberengadins zusammen CHF 
250 000.— an das Projekt beitragen und 
die Kosten für die einzelnen Gemeinden 
nach dem Tourismusschlüssel aufgeteilt 
werden. Für unsere Gemeinde bedeutet 
dies einen Beitrag von CHF 12’500.—, 
welcher genehmigt wird. Dies unter dem 
Vorbehalt, dass sich alle Regions-
gemeinden an der Finanzierung betei-
ligen.  (un)
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Todesanzeigen und Danksagungen  
in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
aufgeben
Im Todesfall einer oder eines Angehörigen beraten wir 
Sie und helfen Ihnen gerne bei der Auswahl oder Formu-
lierung einer Todesanzeige. 

Sie finden uns im Büro in St. Moritz-Bad, Via Surpunt 54, 
Telefon 081 837 90 00 oder im Büro in Scuol, Bagnera 198, 
Telefon 081 861 60 60.

Sollten Sie bereits eine formulierte Todesanzeige haben, 
können Sie uns diese via E-Mail übermitteln:

werbemarkt@gammetermedia.ch

Die Website der «Engadiner Post/Posta Ladina» hilft bei 
einem Todesfall einer oder eines Angehörigen mit wich-
tigen Informationen weiter: www.engadinerpost.ch

Ich lobe dich, grosser Gott. Lasten lässt du 
mich tragen, aber du stützt mich. Wenn 
wir nur Tod sehen, zeigst du uns das Leben. 
 Psalm 62,20.21

Nach einem reich erfüllten Leben hat Gott deinen Wunsch erhört und hat Dich zu 
sich genommen. 

Antoinette Picenoni-Gaudenzi
14. Juni 1940 – 27. Mai 2022

Wir sind dankbar für die kostbare Zeit, die wir mit Dir verbringen durften. Wir behalten 
Antoinette als offene und warmherzige Persönlichkeit, liebevolle Ehefrau und beste 
Mutter in unseren Herzen. 

Die zahlreichen Erinnerungen und die wunderschönen gemeinsamen Erlebnisse helfen 
uns, mit diesem schweren Verlust umzugehen. 

In stiller Trauer

Jörg Picenoni

Claudia Picenoni-Kristinsson und 
Gunnar Kristinsson

Roberta Picenoni

Jolanda Picenoni und Ernst Huber 

Ines und Franco Semadeni-Gaudenzi 
   und Familie

Heidi Mettier-Gaudenzi und Familie

Erika Gaudenzi-Müller und Familie 

Thea Moser-Picenoni und Familie

Verwandte, Freunde und Bekannte

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 2. Juni 2022, um 13.00 Uhr, in der reformierten 
Kirche in St. Moritz-Dorf statt. Anschliessend folgt die Urnenbeisetzung auf dem Fried-
hof Somplaz St. Moritz. 

Wir danken dem ganzen Team des Alters- und Pflegeheims Promulins als auch Dr. med. 
Robert Rouhi für die professionelle und liebevolle Betreuung. 

Anstelle von Blumen gedenke man dem Verein Avegnir, 7500 St. Moritz,   
Graubündner Kantonalbank, IBAN CH79 0077 4110 4003 5940 0,    
Vermerk: Antoinette Picenoni-Gaudenzi

Traueradresse

Jolanda Picenoni
Chiss 10
7503 Samedan



WETTERLAGE

Von Südwesten her macht sich allmählich etwas wärmere Luft auf den 
Weg zu uns, aber wohl nicht in dem Umfang, wie ursprünglich einmal 
gedacht. Dadurch verbleiben wir im Grenzbereich zu kühlerer Luft im 
Norden in einer sogenannten Luftmassengrenze.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Sonnige Phasen, sonst wechselhaft! Von der Früh weg mischen sich 
hohe, aber auch schon erste tiefer liegende Wolken zum Sonnenschein. 
Im Tagesverlauf werden sich daraus vermehrt grössere und bedrohlicher 
wirkende Quellwolken entwickeln. Insbesondere am Nachmittag zieht 
sich die Sonne nicht nur im Engadin verstärkt in den Hintergrund zurück. 
Spätnachmittags bzw. gegen Abend hin sind dann vielerorts auch gewitt-
rig verstärkte Regenschauer einzuplanen. Im Raum St. Moritz kommen 
die Tageshöchstwerte nicht über die 15-Grad-Marke hinaus.

BERGWETTER

Unsichere Tourenbedingungen prägen das Bergwetter. Für kleinere Unter-
nehmungen mag das Wetter zu Beginn zwar teils noch recht brauchbar 
aussehen, doch mit der Südwestströmung können im Tagesverlauf rasch 
neue Wolken- und Nebelbänke hereinziehen. Schauer folgen nach.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
4°/ 18°

Zernez
4°/ 16°

Sta. Maria
5°/ 17°

St. Moritz
1°/ 14°

Poschiavo
7°/ 17°

Castasegna
11°/ 20°

Temperaturen: min./max.

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

Sils-Maria (1803 m)  2° Sta. Maria (1390 m)   6°
Corvatsch (3315 m) – 5° Buffalora (1970 m)  2°
Samedan/Flugplatz (1705 m)  3° Vicosoprano (1067 m)       7°  
Scuol (1286 m)  5° Poschiavo/Robbia (1078 m)  8  ° 
Motta Naluns (2142 m)  0°
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Wasserschaden? 
Wir kümmern uns
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Vogelbeeren sind nicht essbar, schmecken herb und eignen sich gut zum Schnaps brennen.  Fotos: Jürg Baeder
uh verursacht 
Karambolage 
Polizeimeldung In der Nacht auf 
Sonntag ist es in Poschiavo zu einem 
Verkehrsunfall zwischen zwei Perso -
nenwagen gekommen. Ein 19-jähriger 
Autolenker fuhr am Sonntag gegen 
1.20 Uhr von Poschiavo kommend in 
Richtung San Carlo. Hinter ihm fuhr 
ein weiteres Auto, welches von einem 
Gleichaltrigen gelenkt wurde. Im Aus-
serortsbereich bemerkte der vorne fah-
rende Lenker eine Kuh auf der Strasse 
und bremste sein Fahrzeug ab. Der 
nachfolgende Lenker bemerkte dies zu 
spät und fuhr auf das vordere Fahrzeug 
auf. Durch die Kollision geriet das vor-
dere Fahrzeug auf die Gegenfahrbahn, 
kollidierte mit Betonelementen und 
kam stark beschädigt zum Stillstand. 
Die Kuh blieb bei dem Geschehen un-
verletzt. Die genaue Unfallursache 
wird durch die Kantonspolizei Grau-
bünden abgeklärt.  (kapo)
Heilpflanzen
Die vielseitige Eberesche, pardon, Vogelbeere
R  
Engadiner Kräuterecke Bekannt im 
Volksmund als Vogelbeere, finden wir 
diesen Baum fast überall in unseren 
Dörfern und in der Umgebung. Die 
Eberesche kann 16 bis 17 Meter hoch 
werden. Oft sind es jedoch kleinere 
Bäume zwischen fünf und zehn Meter 
Höhe. Sie hat eine lockere, rundliche 
Krone. Die Rinde ist hellgrau und glatt 
in den jungen Jahren. Im Alter wird die 
Rinde zunehmend rissig, dunkler und 
schwärzlich. Beim Zerreiben der abge-
schuppten Platten der Rinde entströmt 
ein unangenehmer, widerlicher Ge-
ruch. Die Blätter sind unpaarig gefie-
dert und haben fünf bis elf festsitzende 
Fiederblättchen. Diese sind länglich-
lanzettenartig, ungleich stachelspitzig 
gesägt, behaart, selten fast oder ganz 
kahl. Die weissen Blüten der Vogelbeere 
riechen unangenehm und aufdring-
lich. Sie enthalten Honig und haben ei-
nen Kelch mit fünf Zipfeln, die zu-
nächst aufrecht stehen, später dann 
nach unten geneigt sind. Es sind fünf 
Blütenblätter (Kronblätter) von vier bis 
fünf Millimeter Länge; in der Mitte der 
taubfäden befinden sich drei auf-
echte, mit Härchen versehene Griffel. 
er Fruchtknoten hat drei Kammern. 
ie Früchte, die ihre volle Schönheit 

m Herbst entfalten, sind korallenrot, 
anchmal etwas mehr ins orangerote, 

ann wieder feuerrot. Der Durchmesser 
er Beeren kann bis zu einem Zenti-
eter betragen, oft jedoch sind es zwi-

chen fünf und acht Millimeter. Die 
eeren sind nicht essbar, schmecken 
erb und eignen sich gut zum Schnaps 
rennen (Vogelbeer-Schnaps). Sie sind 
ie kleine Äpfel und gehören bota-
isch zu den Rosengewächsen.
Die reifen Vogelbeeren dienten frü-

er oft den Kindern zum Spielen. So 
ann man mit den Vogelbeeren 
schiessen», indem man ein Röhrchen 
Leitungsrohre aus der Elektrobranche) 
immt, die Beere in den Mund steckt 
nd dann mit grosser Kraft durch das 
öhrchen bläst. Die Trefferquote ist er-
taunlich gut, und es gibt keine Verlet-
ungen. Bei den Inhaltsstoffen finden 
ir vor allem Parasorbosid, einen Bit-

erstoff. Beim Aufbrechen der Zellen 
ntsteht Parasorbinsäure, die sich beim 
rocknen verflüchtigt und beim Ko-
hen zerstört wird. Ferner finden wir 
lucoside (Amygdalin und Prunasin), 
pfelsäure und Weinsäure. Sorbitol, 
ono-und Oligosaccharide, Saccharo-

e, Fructose und Sorbose. Das Vitamin 
 (Ascorbinsäure) und Gerbstoffe.
In der Volksmedizin wird die Vogel-

eere bei Erkrankungen der Niere, Dia-
etes, Rheumatismus, Störungen des 
arnstoffwechsels und der Harnsäu-

enausscheidung angewendet. Sie dient 
ur Alkalisierung des Blutes und zur 
toffwechselförderung, sowie als Vita-

in C-Spender. Zudem werden Mar-
elade, Säfte und Kompotte aus der 

ogelbeere hergestellt, aber auch Likö-
e und Schnaps, seltener Essigzube-
eitungen. Das Mus von Vogelbeeren 
oll bei Durchfällen helfen. Der ge-
resste Saft soll bei Fieber, aber auch bei 
ungen- und Rippenfell-Affektionen 
elfen. Es sind keine nennenswerten 
esundheitlichen Störungen durch Vo-
elbeeren bekannt. Bei der Aufnahme 
rosser Mengen, besonders frischer 
eeren, kann es aber durchaus zu Ma-
enproblemen kommen, mit Übelkeit, 
rbrechen und Bauchschmerzen. Mar-
elade und Saft können bei Vita-
in-C-Mangel (Skorbut) helfen. Früher 
ar es ganz normal, dass man in den 
aushalten auch Vogelbeerensirup im 
orrat hatte. Leider sind keine Handels-
räparate bekannt, ausser dem Vogel-
eer-Schnaps. 
Für besonders Neugierige: Nehmen 

ie im Herbst ein bis drei Beeren und 
chneiden Sie diese mit einem schar-
em Messer auf, um zu sehen, dass es 

irklich kleine Äpfel sind. Spannend 
ür Kinder und Erwachsene (eine gute 
upe verwenden).  Jürg Baeder
ichtiger Hinweis: Die in der Engadiner Kräuter-
cke beschriebenen Heilpflanzen sind in verschie-
enen Fachbüchern zu finden. Jürg Baeder ist Eidg. 
ipl. Drogist und hat langjährige Erfahrung mit Heil-
räutern. Da auch bei den Heilkräutern Verwechs-
ungen möglich und zum Teil auch Anwendungsein-
chränkungen zu beachten sind, sollte man eine 
achperson konsultieren. Der Autor weist auf die Ei-
enverantwortung hin. Sämtliche Beiträge zur Serie 
Engadiner Kräuterecke» sind auch auf www.engadi
erpost.ch im Dossier «Heilpflanzen» zu finden.
Veranstaltungen
onaldo Rolim 
im Laudinella
St. Moritz Am Samstag, dem 4. Juni 
2022, spielt Ronaldo Rolim um 20.30 
Uhr in der Brigitte & Henri B. Meier 
Concert Hall im Hotel Laudinella ein 
Klavierrezital mit Werken von Mozart, 
von Weber, Rachmaninov und Chopin.

Mit «einer besonderen Fähigkeit, be-
rührende Interpretationen zu präsen-
tieren» (El Norte), ist der brasilianische 
Pianist Ronaldo Rolim eine prominente 
Figur in der neuesten Generation he-
rausragender Musiker. Berühmt für sei-
ne «vollendete Eleganz» (New York 
Concert Review) und «Meisterschaft 
der Phrasierung, agogischen Akzente 
und Dynamik» (Oberbaselbieter Zei-
tung) ist er ausgiebig auf vier Kontinen-
ten aufgetreten, an Orten wie der Car-
negie Hall, der Zürcher Tonhalle, der 
Londoner Wigmore Hall, der Grossen 
Halle der Liszt-Akademie in Budapest 
und dem National Center for the Per-
forming Arts in Peking. Er ist Gewinner 
der Astral National Auditions 2017 und 
hat auch bei zahlreichen interna-
tionalen Wettbewerben Spitzenpreise 
gewonnen, darunter den James Mot-
tram-, Bösendorfer-, San Marino-, Ly-
on- und Teresa Carreño-Wettbewerb so-
wie den Concours Géza Anda in 
Zürich. (Einges.)
ugendorchester 

Samedan Das Jugendsinfonieor ches -
ter Graubünden (JUSI) veranstaltet 
vom 4. bis 6. Juni ein Pfingstlager in der 
Academia Engiadina in Samedan. Für 
drei Tage treffen sich 38 junge Musiker 
im Alter von elf bis 19 Jahren aus dem 
ganzen Kanton zum gemeinsamen Mu-
sizieren. Es werden Kammermusikper -
len der Klassik und Romantik, aber 
auch Tangos und sogar «Eleanor Rigby» 
der Beatles in einer Orchesterfassung 
erarbeitet. Am Montag, 6. Juni um 
15.00 Uhr findet das öffentliche Ab-
schlusskonzert im Gemeindesaal in Sa-
medan statt. Der Eintritt ist frei, Kollek-
te wird gesammelt.  (Einges.)
Weitere Infos unter www.jusi-gr.ch




